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Recht der Ablehnung nicht genebmer Aiijelgen vorl

Oer Abbau in Preußen
Oer Inhalt der Preußen - Notverordnung

» Der Deettatenbund * . die Zelsichrifi de » Deukfchen Deamlen -
bundes , veröffentlicht bereit » am Freitag den wesentlichen Zuhält
der preußischen Sparnotverordnung . durch die die

Ausgabe « de » preußischen Staate » zusammen um 299 Millionen
Mark verringert werden sollet ?.

Aus dem Gebiete der Schule

enthält danach die Deroronung folgende Maßnahmen :
Volksschulen : Abbau von 7999 Lehrerstellen noch in

diesem Zahre . Herauffetzung der Klassenfrequcnz von 42 auf
4S Schüler , äherabseyung des Unterrichtsbedarfs . Höhere
Schulen : Einsparung vou Z999 Lehrerstellen im Laufe des

' Haushaltsjahres durch Aenderung der Pslichtstundenzahl der Lehrer
und der Wochenstundenzahl der Schüler . Berufsschulen : Ein ,

schränkung des Unterrichtsbedarfs von acht auf sechs Stunden uns

Erhöhung der Klassenfrequenz auf 4ö Schüler . Für alle Schul -
arten : Freie Versetzbarkeit aller Lehrer innerhalb
der verschiedenen Schularten und von einer Gemeinde zur anderen ,

. Ausauunenlegung . gleichartiger Anstalten und Ichwacher . Okttklallen

Einschränkung von Hilfs » und Aufbauklassen ,
. Einschränkung Ses wahlfreien Unterrichts .

Stellenzulagen der Volksschullehrer : Alleinstehende nach
- 19 fahren 100 M. , Leiter von Volksschulen mit mindestens drei
' Klaffen 300 M. , mit mindestens acht Klaffen SOO M. , mindestens

16 Kläffen und mindestens 1Z Schulstellen 700 M. , Konrek -
t o r e n an Volksschulen mit mindestens 20 Klassen 300 M. usw .

Grundgehalt der Mittelschullehrer : 3300 —3550 —3800 —40Z0 —4700
— 4900 — 5100 — 5300 — 5500 . Stellenzulagen der Mittelschullehrer :
Leiter 900 M. , an kleineren Mittelschulen 400 M. , Konrektoren an
Mittelschulen mit mindestens 10 Klaffen 300 M. Grundgehalt an
Berufsschulen wie bei den Mittelschulen . Stellenzulagen an Berufs -
schulen 900 und 400 M.

Für Gemeinden und Gemeindeverbände

wurde beschlossen : Die Verwaltungsorgane sind berechtigt , alle Maß -
nahmen zum Ausgleich der Haushalte zu treffen . Soweit bei den

Personalausgaben vertragliche Vereinbarungen dem entgegenstehen ,
können diese — mit Ausnahme von Tarifverträgen — in halb -
nionatiger Frist gekündigt werden . Die Bestimmungen finden ent -

sprechend « Anwendung auf Unternehmungen , an denen Gemeinden
allein oder mit mehr als der Hälfte beteiligt sind oder deren Zuschuß -
bedarf zu mehr als die Hälfte getragen wird .

Einschränkung der Ausgaben für Leamle , Angestellte und Arbeiter :

Anstellungs - und Befördcrungssperre für Beainte ,
Abbau oller entbehrlichen Angestellten und Arbeiter . Arbeitszeit -
Verkürzung , Angleichung von Ruherenten und Ruhelöhnen an die

Regelung des Staates , erneute Revision sämtlicher Btsoldungs -

ordnungen , Erwerb der Beamtcneigenschaft . Zu diesem letzten Punkt

heißt es : Der Erwerb der Beamteneigenschaft wird nur durch Aus -

händigung einer Anstellungsurkunde begründet : die bloße Heber -

tragung einer derartigen Stelle allein begründet die Beamteneigen -

schoft nicht .
weitere Maßnahmen :

Beamte ( ausgenommen richterliche Beamte und beamtete Pro -

fessoren an Hochschulen ) und Lehrpersonen sind verpflichtet .

jedes Amt . das ihrer Vorbildung entspricht , wahr -

zunehmen , auch wenn es mit geringerem Diensteinkommen
verbunden ist . Die Beamten behalten ihr Amt und ihr Dionstein -

kornmen . Ferner : Anstellungssperr « , Beförderung s-

sperre . Die Gehälter , die die Beamten am 1. September 1931

gehabt haben , behalten sie zwei Jahre länger als nach den geltenden

Dorschristen . Für die Gewährung von Kinderbeihilfen vom

vollendeten 16. bis 21. Lebensjahr ist die Einkommensgrenze von

40 auf 30 Mark herabgesetzt . Der A n wä r t e r d i e n st wird auf

10, bei Versorgungsanwärtern aus 9 Jahre verlängert . Bei der B e -

soldüngsgruppierhng werden die Stellenzulagen der

Gruppe 2b . die bisher 1 ? 00 und 600 Mark betrugen , künftig diffe -

rettziert zwischen 1200 , 800 , 600 und 400 Mark . Gruppe ld wird ge¬

strichen . die Beamten dieser Gruppe kommen teils noch Gruppe 2»,

teils nach 2b mit 1200 Mark Zulage . In den höheren Gruppen

werden einige Umstufungen vorgenommen .
Für die Bezüge derOberbürgermeister . Bürger -

meister . Stadträte . Landeshauptleute und Land -

räi « sind Richtlinien festgesetzt , die für Berlin folgendes besagen :

Oberbürgermeister : das Grundgehalt darf 30 000 Mark nicht

übersteigen . Das Grundgehalt der Bürgermeister und Stadt -

kämmerer ist aus höchstens 22000 Mark , das der Stadträte auf

höchstens 16 000 Mark festzusetzen . Grundgehalt der Bezirks -

bürgermeister : höchstens 16 000 Mark , der Stadträte als stell -

vertretender Bürgermeister : höchstens 14000 Mark , sonstige Stadt -

rifc MOO Hl 13600 Mark .

Krankreich und die Abrüstung
Briand kündigt den Gegenbesuch an

Gahm bei Brüning .
Etädteverireter mahnen : Heist , ehe es zu spät .

Genf , 11. September . Eigenbericht . )
Die Völkerbundsoersammlung überwies heute die deutsche Re -

solution über die Minderheitenfragen und die norwegische über die
Mandate an die Politische Kommission .

Der chinesische Vertreter K s c als erster Redner bedankte sich
für die technische Hilfe an China , begrüßte die Abriistungsbemühun -
gen und besonders die Ergebnisse der Welt r a u s ch g i f t konfereuz .

Briand ,
mit mehrfach sich erneuerndem Beifall begrüßt , führte aus : Ich
bin glücklich , trotz zeitweiliger Befürchtungen über meinen Gesund -

chestszustund ; «ch : er zu stehen . Di « Versammlung - ist nicht »wter

günstigen Lorzeichen zusammengetreten . Die ungünstigen Gerüchte
waren nur möglich , da der Völkerbund mächtig ist und daher
niemand mehr einen offenen Angriff wagt . Der Völkerbund wie
die Völker selbst haben manchmal Tiefen zu durchleben . Die un -

glückliche Stunde des Völkerbundes war eine der letzten Ausläufer
des Weltkrieges . Nach ihm find die

Völker von einer Tftame nach Produktion nur nach eigenem
Ermessen crgrissen

worden . Jetzt rächt sich das in einein anarchischen Zu -
st a n d und man sucht nach Mitteln zur Heilung . In diesem Augen -
blick erinnert man sich des Völkerbundes und fragt , was er getan
hat und zu tun gedenke . Wir aber können dem Jndividualis -
m u s nicht den Geist der Zusammenarbeit aufdrängen , wenn er

ihr nicht zugeführt wird . Wer sich der Gründung des Völkerbundes

erinnert , weiß , mit wieviel Entmutigungen sie erschwert
wurde . Man wollte ihn lächerlich machen , aber heute find seine

Wurzeln zu tief im Verantwortungsgefühl der Völker versenkt , als

daß ihn heimliche Gegner umstürzen könnten . Der Völkerbund ist

heute allein die Stelle , wo die Lösungen gefunden werden und

der Krieg vermieden werden kann .
Alle laut Tätigkeitsbericht vom Völkerbund behandelten Pro -

bleme interessieren alle Völker der Welt .

Zhm bleibt nichts erspart
Hätten nicht andere Fehler in den Fahren 1914 bis
1916 die Auswirkung desFrrtumsan
der Marne noch verdoppelt oder so -

gar verzehnfacht , konnte der Krieg immer

noch gewonnen werden . - Generaloberst von Einem ,
der ehemalige preußische Kriegsminister .

»Llnd wieder Hab ich armer Mann den Dolchstoß
selbst gefühlt . *

Berlins Oberbürgermeister Dr . Sah m wohnle gestern iu

seiner Eigenschafl als Vorsitzender des Deutschen und Preußischen

Städietages einer wichtigen Besprechung bei , die der Reichs -

kanzler einberufen hatte , um über tue zur Aufrechterhattung
der Zahlungsfähigkeit der deutsche » Gemeinden notwendigen Maß -

nahmen Klarheit zu schassen . ' Als Vertreter der Städte waren

neben Dr . Sahm auch der Präsident des Städtetages Dr . M u l e r (

erschienen . Von den Vertretern der deutschen Städte wurde da »

dringende Ersuchen ausgesprochen , de » Gemeinde » möglichst

schnelle und umfassende h il s e zuteil werden zu lassen .
um eine drohende Katastrophe abzuwenden .

Der moralische Einstuh des Völkerbundes zeigt sich auch in den

veziehungen und in der Annäherung zwischen Deutschland und

Frankreich , die nur durch die hilse des Völkerbundes möglich

gewesen ist . Ich bezeuge , daß England nie ansgehört habe .

diesen Versuchen seine hilse zu leitjen und sie durch seine Unter¬

schrift zu unterstreichen .

Deshalb protestiere ich mit Lord Eccil gegen die Verleumdung Eng »
lands , es habe die Annäherung verhindern wollen . Großer Beifall . )

In beiden Ländern waren die Männer der Perstündigung den

Stößen der Gegner ausgesetzt : dieses schlechte Wetter brachte jisr
mich eine Art gemohnle » Rheumatismus . ( Lzeilerkiit . ) Die sühren -
den Männer Frankreichs werden am Ende dieser Versaininlunz
» ach Deutschland gehen und unter den Augen des deutschen
Volkes mit den deutschen Führern sprechen , und dabei haiidstt
es sich nicht nur um eine Geste , sondern um eine Aussprache , die

zu Taten führen soll , wenn mir das Glück dieses gemeinsamen

Erfolges beschieden ist .

Die Ereignisse haben uns das moralische Recht gegeben , zu
diesen Zusammenkünften , die der Tätigkeit des Väikerbundes nur
weitere Stützen find . Bestimmte wirtschaftliche Fortschritte werden

durch bereits erreichte Phasen der politischen Ve -

r u h i g u n g gesichert .

Briand wandte sich dann dem Probleni zu, das „ den Ehren «

platz " in der Aussprache gehabt hat , der

Abriislungskonferenz : Frankreich denkt nicht an ihre verschie - �
bung ( Beifall ) , es widersetzt sich direkt jedem versuche dazu , >

hier ist eine heilige verpslichtung und wenn der Völkerbund sie !

nicht erfüllt , hätte er in einer seiner wichtigsten Ausgaben Schisf -
brnch gelitten .

Der Geist der Völker ist nicht mehr auf Rüstung gerichtet .
Briand zählt dann auf . wie Frankreich bereits abgerüstet hohe ,

so durch Verminderung der französischen Dienstzeit . Dann sagt er :

Der Termin ist gegeben , chn nicht zu halten , wäre Bankrott .

Hinter dem noch nicht vollendeten Bild des Völkerbundes zeichnen
sich die Umrisse des endgültigen Bildes ab, dos seine Gründer
wollten . Die Ersetzung der Gewalt durch den Frieden ist Schritt
für Schritt vorwärtsgebracht .

Der letzte Krieg hat den Völkern die Liest : zum Frieden ei . i -

gehämmert . Sie wollen im Frieden arbeiten . Auch ich werde

Vorschläge für die Abrüstungskonferenz machen , von denen ich
hoffe , daß sie einen vollen Erfolg hoben . Frankreich hat sich
das Recht der Verteidigung feiner Unabhängigkeit gewahrt ,
ober sich dem haager Gerichtshof angeschlossen . Das liegt im

Interesse der Sicherheit . 3ch selbst habe alles getan , um die
Garantie der Sicherheit zu erhöhen . Trotz allem , der Krieg ist
verdammt als Verbrechen gegen die Menschheil , aber es bleiben

Fälle , in denen der Krieg doch eintreten kann .

Der Völkerbund hat oersucht , dieses furchtbare Fragezeichen durch
ein menschliches System zu befestigen . Wenn daraus das groß «
Abkommen der gegenseitigen allzemeineu Unter -

stütz ung hervorgegangen wäre , so wäre die Aufgabe der Ast -

rüstungskonserenz viel einfacher . Leider geschah da » «cht . Der



Die christlichen Sparer betrogen
„ Frevelhafte Geschästsführung " sagt der Konkursverwalter

In der Halle II des Ausstellungs » und Wesseamts fand heut «
vormittag _&ie Gläubigeroersammlung der geschädigten
Dcvaheim - Sparer statt , nachdem über das Vermögen der im Evan -
gelischen Bausparkonzern vereinigten Deutsch - Evangelische » 5) eim -
stättengesellschaft ( Devaheim ) das Konkursverfahren er -
öffnet worden war .

Da rund 10 Ml ) Gläubiger vorhanden sind und auch ebensoviel
Ladungen in alle Teile des Reiches hinausgegangen waren , hotte
der Konkursverwalter einen Massenandrang erwartet und
die große Ausstellungshalle als Versammlungsort gewählt . An den

verschiedensten Zugängen zum Messegelände waren Orientierungs -
tafeln aufgestellt , und ein Ueberfallkommando der Schutzpolizei stand
in Bereitschaft , um die Versammlung polizeilich schützen zu können ,
während innen zahlreiche Justizwachtmeister den Dienst oersahen .
Der erwartete Massenandrang blieb aber aus , so
daß die Halle nur zu einem Drittel besetzt wurde und nur etwa RIO
bis fiOO Gläubiger anwesend waren .

Den Vorsitz der Versammlung führte Asiesior Dr . Rodel -
mann , der sofort dem Konkursverwalter R ö tz e l das Wort erteilte
Dieser gab zunächst einen Ueberblick über die Gründung und Zu -
sammensetzimg des Devaheim - Konzerns . Der katastrophale Zu -
sammenbruch des Derni Heim - Konzerns sei nur darauf zurückzuführen ,
daß die

Sporgeldcr in kaum faßbarem Maße sahungswidrlg verwandt .

d. h. direkt unterschlagen worden seien . Von den 16 Mil -
lionen Mark , die der Devaheim und der Dsuzog seit ihrem Bestehen
an Spargeldern zugeflossen seien , wären nur 8,5 Millionen wieder
an die Sparer zurückgeflossen , während der Rest an die Heimstätten -
dank und die Baugenossenschaft Mülheim in Form von ungesicherten
Zwischenkrediten weitergegeben worden seien . Der Konkursverwalter
erklärte weiter , daß die schnelle Entwicklung des Konzerns nur da -

durch verständlich sei , daß jeder evangelische Sparer glaubte , hinter
dem Unternehmen stehe die Innere Mission und die Evan -

g e l i s ch e K i r ch e. Die Bausparer seien geradezu inarglistiger
Weise sowohl in den Prospekten , als in den Bilanzen über den

Verwendungszweck der Gelder getäuscht worden . Während man

ihnen vorgespiegelt habe , daß sie lediglich den Sparern zufließen
würden , seien sie als Zwischenkredite an die Deutsche Heimstätten -
dank weitergegeben worden , die nach Ansicht des Konkursverwalters

nicht für die Gewährung von Hypotheken an die Vausparer , sondern

lediglich für die Weiterleitung der Gelder aufgezogen worden sei .

R ö tz e l wies als Beispiel für die arglistige Täuschung der

Sparer darauf hin . daß in der letzten Bilanz von einem flüssigen

Bankguthaben von -1 Millionen gesprochen werde , während das

Geld in Wirklichkeit ungesichert an die Heimstättenbank und Bau -

genossenschaft gegeben worden war . und zwar unbefristet . Es würde

zu weit gehen , so erklärte der Konkursverwalter , auf die Einzel -

Helten näher einzugehen . Fest stehe ober , daß die

Spargelder den Bausparern in arglistiger Weise entzogen

( Zwischenruf : „gestohlen ! " ) worden seien . Di « Versammlung , die

bis dahin den Bericht des Kontursverwalters ziemlich ruhig ent -

gegengenommen hatte , wurde dann bei seiner Feststellung erregter , s

daß die Geschäftsführung der Leiter angesichts des angeblich uneigen -
nützigen Charakters des Unternehmens ganz besonders verwerflich
sei. Es scheine direkt , als ob sie aus vorsätzliche Schädi -
gung der Sparer ausgegangen seien . Wieweit sie sich auf
rechtswidrige Weise Vermögensoorteile verschafst haben , müsse die
strafrechtliche Untersuchung ergeben , die gegen Generaldirektor
I e p p e l , den Geschäftsführer C r e m e r und den Vorsitzenden
des Aussichtsrats Pastor D. C r c in e r eingeleitet sei . Ieppcl sei
inzwischen bekanntlich aus Gesundheitsrücksichten aus der Hast ent -
lassen worden . Auch diese Feststellung wurde von der Versammlung
mit erregten Zwischenrufen entgegengenommen . Die Untersuchung
der Staatsanwaltschaft sei noch im Gange und erstrecke sich auch
auf die Prüfung der Frage , ob noch weitere Persönlichkeiten ver¬
antwortlich seien .

Die Aufgabe des Konkursverwalters und des Gläubigeraus -
schusses sei es , die Rot der Sparer , die durch das frevelhafte Ver -
halten der Leiter entstanden sei , nach Möglichkeit zu mildern und zu
fordern , daß die Verantwortlichen als Gesamtschuldner auch finanziell
haftbar gemacht würden . Er ging dann auf die Bilanz des Deva -

Heim- Konzerns über und stellte sest , daß

an freien Bermögenswerken nur 4600 Mark

in Form von bebauten Grundstücken und Parzellen vorhanden seien ,
während der Wohnblock Lichterfelde - Ost nicht als freies Vermögens -
objekt zu betrachten fei .

Auch über die Verwertungsmöglichkeiten der Hypo -
theten äußerte sich der Kontursverwalter sehr skeptisch , und er kam

zu dem Ergebnis , daß abzüglich der Kosten für das Konkursverfahren ,
die auf 83 000 Mark geschätzt werden ,

an Aktiven 448 000 Wart vorhanden sind , denen Forderungen
in Höhe von 14 . 3 Millionen gegenüberstehen ,

so daß eine Unterbilanz von 13,8 Millionen vorhanden sei.
Er gab dann noch das Schreiben von Generalsuperintendent D.
Dibelius über die Bildung der Notgemeinschast bekannt , durch die
den Sparern , die in Not geraten sind , geholfen werden soll .

In der Debatte wurd « dann in äußerst scharfer Weise das

Verhalten der Imreren Mission und der Evangelischen Kirch « gekenn -
zeichnet . Diplomingenieur G e r l o f j betonte , daß das Verhalten
der Kirche mit christlicher Nächstenliebe nicht zu vereinbaren und

geradezu beschämend sei . Wenn die Kirche den Sparern nicht 100 -

prozentig helfe , würden sich weite Kreise nicht mehr mit einer Kirche
identifizieren , der der wahrhast christliche Geist verloren gegangen
sei . Er schlug ein « Entschließung vor , in der es als unbedingte und

selbstverständliche Verpslichtung der Kirche und der Missionskreise
bezeichnet wurde , die Sparer in vollem Umfang « zu befriedigen .

Von den Rednern wurde auch auf den inzwischen erfolgten
Austritt der Kirchenvertreter aus dem Zentralausschuß
der Inneren Mission hingewiesen und dieser Schritt alsFluchtvor

derVerantwortung bezeichnet . Wie stark die Erregung gegen
die Kirche ist , wurde auch daraus ersichtlich , daß man in der D« -
batte oerlangte , keine Rücksicht aus den geistlichen Stand zu nehmen
und keine « lSeisNichen in den Kläublgerausschuß zu wählen , damit
die Sparer nicht noch einmal getSofchl würden .

Beginn der Abrüstungskonferenz am 2. Februar wird eine histo -
rische und entscheidende Stunde sein . Es genüge , daß sie das große
Wort der gegenseitigen Unterstützung ausspricht , daß der Krieg in
keinem Falle eintreten darf . Wenn die Völker dieses ernste Wort
aussprechen , dann könnten sie auf Kriegsrüstung verzichten , denn
dann ist die ausreichende Garantie des Menfchhoitsfriedens gegeben !
( Lebhafter Beifall . )

Partei und Wirtschastspolitik .
Diskussion in der Berliner Funktionärversammlung .
Die Diskussion in der Versammlung der Berliner Funktionäre

der Sozialdemokratie über das Referat des Genossen 5) i l f e r d i n g
zum Thema „ Die wirtschastspolitische Situation " bot trotz offen
ausgctragener Meinungsverschiedenheiten ein Bild der Einigkeit und
Geschlossenheit im Willen zum Kampfe .

Wir haben heute morgest im „ Vorwärts " einen kurzen Vorbericht
über die Diskussion gegeben und trogen nach :

Ws erster Redner nahm Genosse Rolskah das Wort . Er meint ,
angesichts der wachsenden faschistischen Gefahr müsse die Partei
andere Wege als die bisher eingeschlagenen gehen . Die Notmaß -
nahmen der Regierung Brüning seien beinahe ausschließlich gegen
das Proletariat gerichtet . Es müsse beim Abbau oller Bezüge und
beim ungenügenden Abbau der Preise doppelt zahlen . Es fehle
eine Sicherung der Löhne , und es fei notwendig , mindestens ein
Fcierjahr sür die Kündigung von Tarifverträgen herbeizuführen .
Diese Forderung sei von der Sozialdemokratie ultimativ zu stellen .

Günlher - Neukölln begründete eine Resolution , in der Abkehr
von der Tolcrierungspolitik , Einberufung des Parlaments und An -
Wendung außerparlamentarischer Mittel verlangt wird . Er führte
aus : „ Wir leben im Schatten Brünings , und Hilferding sagt , daß
diese Politik sortgesetzt werden müsse , weil wir nichts Besseres wüßten .
Wohin treiben wir mit Brüning ? Wir sehen das Verhängnis vor
Augen . Die Politik Brünings ist gefährlich , und es hat den

Anschein , daß Hilferding als Mitglied des Bankenausschusses und
Finonzberater der Regierung gewisse Hemmungen hat . Wohin sind
die durch den Hoover - Plan eingesparten IVt Milliarden gegangen ?
Sie dienten der Stützung der Danatbank , der Dresdner Bank und
der Großbetriebe . ( H i l f e r d i n g bestreitet sehr energisch . ) Die
Tolcrierung Brünings erleichtert den Faschisten den Weg zur Er -
rcichung der Macht .

Lahn - Neukölln : Bebel habe einst gesagt : Wer vom Zentrum
frißt , stirbt daran . Man müsse erweitern : Wer von der Koalition
und von kapitalistischen Ideen frißt , stirbt daran . Wir müssen zur
sozialen Revolution rüsten und dürfen nicht Spielball kapitalistischer
Mächte sein . Die Eroberung der politischen Macht kann nur durch
einen Appell an die Massen erreicht werden , der auch Widerhall
findet .

Schröder - Charlottenburg sagte , daß es sich nicht um eine Krise
des Kapitalismus handle , sondern , wenn wir nur zupackten , um
d i e Krise des Kapitalismus . Für die Parteileitung stände allzuoft

die Frage des Sozialismus im Hintergrund und die Frage der

Staatserhallung im Vordergrund . Es müsse umgekehrt sein , wir

brauchen klare Parolen .

Neumonn - Wedding oerlangt Einigkeit des Proletariats bis in
die Führerschaft hmein . Wir müssen wissen , was wir wollen , die
Partei muß das Werkzeug der Klasse sein , bisher haben wir olles

bezahlt , was die anderen wollen .

ftioepper - Lichtenberg betonte die Notwendigkeit einer größeren

Berücksichtigung der Forderungen , die von der sozialistischen Arbeiter -

fugend erhoben werden .

Löwensteia - Neukölln sagte , er sei grundsätzlich kein Gegner des

Verhandlungsweges . Es sei auf diesem Wege ohne Zweifel etwas
durch unsere Unterhändler erreicht worden . Notwendig sei , alles

gegen den Kurs Brüning einzustellen . Die Nationalsozialisten , die
sich zuerst als revolutionäre Partei ausgaben , sind über ihren Höhe -
punkt hinweg und stellen heute eine rein kapitalistisch - saschistische
Garde dar . ( Zustimmung . ) Den Kommunisten geht es ähnlich . Mit

bloßer Schreierei sind keine Krisen zu bannen . ( Neue Zustimmung . )
Da müssen wir mit aller Energie die Massenkräste sammeln . Wir

haben trotz aller Not die Kraft dazu . Mobilisieren wir die Massen ,
ziehen wir sie zum Beispiel als wirksamen Faktor für die Propa -
ganda eines wirklichen Abbaus des Reichswehretats
heran . ( Lebhafter Beifall . )

Nachdem ein Antrag auf Schluß der Debatte einstimmig
' migenommen war , sprach

Hilserding das Schlußwort .

„ Man hat mir als Mitglied eines sogenannten Bantenausschusses
gewisse Hemmungen unterstellt - Ich habe noch niemals Hemmungen
gehabt , wenn es sich um die Interessen der Arbeiterklasse handelt .

Esgibtgar keinenBankenausschuß . Wahr ist lediglich ,
daß ich von der Regierung zu Beratungen herangezogen bin . Ich
habe bei diesen Beratungen der Regierung sehr energisch im wesent -
lichen dasselbe gesagt , was ich Ihnen vorhin gesagt habe . Was die

durch den Hoover - Plan eingesparten Gelder an -

geht , so ist in Barem bisher nichts ausgegeben . Die Dresdener Bant

erhielt Schatzanweisungen , für die bisher für das Reich
an barem Geld keine Ausgabe entstanden ist . Die Ver -

iuste und der Schaden auch sür die Arbeiterschaft wären viel größer ,
wenn die Zahlungen hätten eingestellt werden müssen . Bei der

Danatbank wurde eine Garantie übernonnnen , die Aktiv -

näre haben starke Bcrluste erlitten .

Die Politik der Reichstagsfraktion war nicht falsch . Unser

Kampf gegen den Faschismus war erfolgreich . Er zeigte die

Schlagkraft der Partei .

Die Erwartungen der Nationalsozialisten , sehr rasch nach dem

14 . September die Staatsgewalt zu ergreifen , sind zunichte gemacht .
Eine Partei , die sich aufgespielt hat , revolutionär zu sein , ist als

Bertreterln der schwärzesten Reaktion entlarvt . Deshalb ist die

Gesahr noch nicht vorüber . Der deutsche Faschismus
lauert , wie Genosse Otto Bauer in Wien sagte , sprungbereit auf

seine Beute . Das ist eine

Gefahr für die Demokratie , die Befriedung und die Abrüstung
in ganz Europa .

Der Wiener Kongreß hat der Sozialdemokratie mit Ausnahme der

englischen Unabhängigen und einiger kleiner Gruppen ein nahe -

zu einmütiges Vertrauensvotum erteilt . Die Koa -

litwnspolitik ist für uns nie ein Vergnügen gewesen . Aber man
kann keine starren Formeln verkünden , die da sagen : entweder

Marxist oder Sozialverräter . Di « Methode Gunthers ist sehr ein¬

fach . Er sagt : wir gehen im Schatten Brüning ? . Nein . Wir hoben
bei den letzten Notverordnungen die Interessen der Ar -
b e i t s l o s e n so verteidigt , daß die a l l e r j ch l i m m st e n Miß -

stgndc beseitigt sind . 5 ) abcn wir weiter nur ein Viertel der

Macht etwa deshalb , weil wir zu wenlg gegen den Militarismus , zu

wenig international sind ? Nein . Hierfür ist Beweis , daß kurz vor

der Wahl

die Kommunisten den Nalioaolsozialistea ihre nationalistischsten

Parolen gestohlen

haben . Schluß mit der Regierung Brüning ! wird gesagt . Es ist

leicht , diese Regierung zu stürzen . Was ober kommt nachher ? Ein -

berufung des Parlaments wird weiter gefordert . Ich bin nicht so

parlamentsgläubig wie der Befürworter der vorgelegten Resolution .

Ich sag « mir , daß wir kein « Veranlassung haben , dieses Parlament
vom 14. September in den Sattel zu setzen , damit es gegen uns ,

gegen den Marxismus , anreitet . Hat doch der Deutschnationale

Quaatz bei seinem Verlangen nach Einberufung des Reichstags

sondiert , ob nicht auch die neun sozialdemokratischen Disziplin -

brecher für die Einberufung wären . Es wird weiter von „ außer -

parlamentarischen Mitteln " gesprochen . Was heißt das .

was soll das ? Ein Generalstreik , eine spontan « Masienbewegung ,
ein gewaltsamer Ausstand gegen die kompakte Wehrmacht und die

zwei Feinde , die Kommunisten und die Nationalsozialisten , das ist

doch leeres Gerede , das sind doch Phrasen . ( Zustimmung . )
Es war richtig , die Faschisten von der Macht fernzuhalten und da -

durch die Arbeiterorganisationen intakt zu erhalten . Es ist weiter

nicht wahr , daß die Partei in Verzweiflung ist . Sie wächst g e »

rade in dieser Zeit der Not . ( Lebhafter Beifall und ver -

einzeltcr Widerspruch . ) Wenn die Partei in ihren Massen und in

ihren Führern einig ist , kommt sie hinweg über die Zeit der Not .

wie sie schon andere , schwerere Gefahren überstanden hat . ( Anhal -

tender Beifall . )
Die Resolution Günther wurde gegen eine schwache

Minderheit abgelehnt . Die Resolution des Bezirksvorstandes ,

die zu der Entschließung der Reichstagsftaktion die Zu st im -

m u n g ausspricht , fand Annahme . Künstler betonte in seinem

Schlußwort , daß trotz aller Meinungsverschiedenheiten auch diese

Funktionärversammlung ein schönes Zeugnis für die Einigkeit der

Berliner Partei abgelegt habe . Er schloß die Funktionärversamm -

lung mit einem Hoch aus die Sozialdemokratie .

Alexander der Große .
Der Revolutionär von Äoihenbnrg .

Wie wir vor einiger Zeit meldeten , ist in der kleinen mecklen -

burgischen Stadl Boitzenburg a. i>, Elb « der Berliner Koni »

munist Dr . Alexander mit sozialdemokratischer Wcchlhllf « gegen
einen nationalsozialistischen Gegenkandidaten zum Bürgermeister

gewählt worden . Da in Mecklenburg nicht wie in Preußen ein

Bestätiguligsrecht der Regierung besteht , so hätte der neugewöhlt «

Bürgermeister ruhig sein Amt antreten und dadurch zeigen können ,

was ein Kommunist in der heutigen Gesellschaftsordnung an

Derbesserungen durchsetzen kann .

Herr Alexander hat sich die Sache jedoch leichter gemacht . Cr

ist den Boizenburgern mit einem bolschewistischen Programm „ unter

die Rase gegangen " , wie der Mecklenburger Fritz Reuter zu sagen

pflegte . In einem Schreiben an den Rat der Stadt gibt «r ebenso

wie in einer öffentlichen Versammlung sein kommunistisches

Kommunalprogramm bekannt : Die Verwaltung der Ge¬

meinde soll ollein durch die Werktätigen ausgeübt werden .

Bürgersteuer und Biersteiwr werden nicht erhoben und wenn sie

vom Staat diktiert würden , dann will der Bürgermeister zu -

sammen mit den Werktätigen diesem Diktat „ jeden Widerstand " ent -

gegensetzen ! Lohn - und Unter st ützungsabbau sind für

Boizenburg endgültig abgeschafft . Arbeitslose und niedrig entlohnte
Arbeiter ( Gibt ' s in Boizenburg auch hochentlohnte ? ) brauchen keinen

Wasierzins und kein « Elektrizitätsabgabe zu zahlen . Di « Polizei
wird aufgelöst und durch eine Arbeitermiliz ersetzt .
Diese Miliz soll durch «ine Sonderumlags der Unternehmer bezahlt
werden . Vor jeder Stadwerordnetenveisammlung will der Bürger -
meisier sämtliche Vorlagen zur Prüfung und Entscheidung „ den
Werktätigen " unterbreiten .

Boizenburg ist eine Stadt von 5000 Einwohnern . In

dieser Kleinstadt beginnt also die „ kommunistische Revolution

von Alexanders Gnaden ! "

Selbstverständlich ist Alexander ebenso wie die hinter ihm

stehende kommunistische Zentrale intelligent genug , um er -

kennen zu . können , daß sein „ Programm " ein absoluter Un -

sinn ist , und daß keine demokratische Staatsgewalt eine solche
Durchlöcherung des demokratischen Aufbaues des Staates dulden
kann . Ebenso ist ihm nicht unbekannt , daß die Finanzen des

Städtchens in Grund und Boden gcwirtschaftet würden , wenn sein
„ Programm " auch nur annähernd durchgeführt würde .

Die Strategie des großen Alexander geht alsa dahin , seine Wirk¬

samkeit durch die mecklenburgische Regierung verbieten zu
lassen . Dadurch erspart er sich die sonst absolut sicher erfolgende
Peinlichkeit , daß er mit dem gleichen Wasser kochen müsse wie

irgendein „ Sozialverräter " . Deshalb sein verlogenes Spiel mit

„ Arbeitenniliz " und Widerstand gegen die Staatsgewalt !

Späsiommer - Wochenenbe .
Leichte Erwärmung . — Wolken , aber keine Niederschläge .

Der Wiklerungscharaklcr siehk zum Wochenende ziemlich günstig

«ms. Ganz Dest - und Alitleleuropa sowie große Teile Ostrußlands

stehen zur Zeil unter dem Einfluß eines Hochdruckrückens ,
der seinen Ausgang über dem Ozean hak . 3m Süden und Osten

des Kontinents liegen allerdings starke Wolkenfeldcr . die voraus¬

sichtlich unser Gebiet überziehen werden . Süddeulschlond , Böhmen

und Polen haben bereit » eine starke Wolkendecke . Ganz so schlimm

soll e » bei un » nicht werden : das Wolkenfeld , das sich weiter nach

Osten und Westen ausdehnt , wlrd zwar eine Bewölkungs¬
zunahme . jedoch keine Riederfchläge bringen . Außerdem

ist bei zunehmender Erwärmung mit zeilweiser Auf¬

reißung der Wolkendecke zu rechnen . Außer in Südeuropo , wo hoch -

sommerliches Weller herrscht , wird aus allen anderen Ländern herbst¬

liches Weller mil linker krnperaluren gemeldet .

Tobesfprung aus Sem örktten Sioöwer ? .
pdach einer Eifersuchtsszene stürzte sich heute früh die

Zg Iyhrc alt « Frau Elfriede D- aus d « m dritten Stockwerk ihrer
Wohnung in der B « r n a u e r Straße auf den Hof hinab . Die
Lebensmüde wurde durch die Feuerwehr ins Lazarus - Krankenhaus
gebracht , wo st : bald nach ihrer Aufnahm « an den Folgen eines
Schädelbruches und schwerer innerer Verletzungen starb .



Chorgesang und Gchulmusik
Von Arnold Walter

In einer ll »bergang ? zeit wie der unseren , in der Alt «? zusammen -
bricht , in der sich Neuorientierungen mühsam Bahn zu brechen suchen ,
ist auch im Musikleben klare Erkenntnis der naturgesetzlichen Krästc
oonnöten , die das Leben der Gesellschaft bestimmen . An Hand dieser
Einsicht wird der Punkt auefindig gemacht werden müssen , an dem
ez am nützlichsten und für die Allgemeinheit an gewinnbringendsten
ist . bewußtes Wollen einzusetzen , um im Sinn der erkannten Eni -
Wicklungsgesetze zu wirken — nicht als Schöpfer , sondern als Ge -

burtshelser einer der Notwendigkeit entstammenden Zukunft . Man
war es bisher gewöhnt , in Dingen der Kunst mit idealistischen
Aximonen zu operieren und die Tatasache mißer acht zu lassen , daß
jede Kunst in steter Wechselwirkung zwischen Schaffenden und Auf -
nehmenden entsteht und besteht : daß sie also nicht nur durch die ihrem
Material immanenten Gesetze bestimmt wird , sondern ebenso von den
Schicksalen der Menschen abhängt , die bestimmten gesellschaftlichen
Prozessen unterworfen sind . Der Zerfall eines Volkes in Klassen , die

Herrschaft einer Klosse über die ander « tan » aus die Kunst , auf eine

so tief im Volk verwurzelle Kunst wie die Musik vor allem , nicht
ohne Einfluß sein . Und tatsächlich finden wir , daß das Musikleben
soziologisch viel differenzierter war und ist , als man gemeiniglich an -

zunehmen und zu beachten gewöhnt und gewillt war , schon deshalb ,
weil man die Fiktion eines musikalischen Musikideals nicht los wurde .
Es ist kein Zufall , daß man sich in unseren Tagen mit Musik -
s o z i o l o g i e zu beschäftigen beginnt . Solange eine Klasse herrscht
und ihre Ideologie dominiert , täuscht man sich leicht über die wirk -

lichen Strutturoerhältnijse : kommt es aber zu Umschichtungsprozessen ,
erzwingt sich die unterdrückte Klasse Achmng , Anerkennung , Gleich -
berechtigung — dann wird plötzlich eine Revision der Ideologie

nötig , dann kommt es zu Krisen , die man auf alle möglichen Ur -

sachen zurückzuführen sucht . Wir erleben die Umschichtungsprozesse ,
wir erleben die Revision einer Ideologie , die der Einstellung des

traditionsbewußten Bürgertums ihre Entstehung verdankte : wir er -

leben den Existcnzkainpf einer Kunst , die ihre bisherige Stütze —

eben jenes Bürgertum — verliert , deren Zukunftsbestimniung nur

sein kann , nach der proletarischen Revolution beim vierten Stand

ihre Heimat zu finden , wie sie der dritte nach der bürgerlichen Re -

volution von der Aristokratie übernahm , und so den Kreislauf zu

schließen : beim Volk , von dem sie ausgegangen , von dem sie un -

glücklicherweise so lange getrennt war .

Diesen Prozeß zu beschleunigen müssen wir unsere Kräfte ein -

setzen , hier müssen wir uns in den Entwicklungsverlaus einschalten .
Die Zukunft der Musik wird nicht mehr in den Konzertsälen oder in

äschetischen Abhandlungen , sie wird in der Schule entschieden und in
den Sälen der Larstädt «, wo große Ehöre für Tausend « singen , die
nicht der Sensation wegen , sondern um der Sache willen gekommen
sind . Notwendigerweise heißt die herrschende Idee der Musik -
Pädagogik unserer Zeit G e m e i n s ch a f t S m u s i k, mit Recht stehen
Ehorgesang und Schulmusik im Mittelpunkt der Erörterung . All «,
die diese Probleme interessieren — sie gehen nickst nur Musiker an — ,
werden die S a m m « l b ä n d e dankbor zur Hand nehmen , die die
Vorträge der 7. und S. Reichsmuslkschulwoch « «nt -
hallen und vom Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht ( Ver -
lag Quelle u. Meyer in Leipzig ) herausgegeben wurden . In beiden
Bänden finden wir Vorträge hervorragender Fachleute wie Kesten -
b e r g, Schering , S ch ü n e m a n n, die den Problemen von allen
Seiten beizukommen suchen , die historischen und soziologischen ,
kritischen und organisatorischen Gesichtspunkten Rechnung tragen .
Die einzelnen Arbeiten sind weder gleichwertig noch in ihrer Grund -

Haltung übereiirstimmend : dies macht vielleicht aber gerade den Rei . ;
dieser Bände aus , daß sie, in der Problemstellung einheitlich , in der

Diskussion und in den Lösungsversuchen die naturnotwendig « Gegen -
sätzlichkest unserer Zeit widerspiegeln .

Mit „ Organisationsfragen des Chorgesang -
wesen 5' befaßt sich ein ebenfalls vom Zentralinstitut heraus -
gegebener , im gleichen Verlag erschienener Band , in dem die Borträge
des ersten Kongresses für Chorgesangwesen in Essen
zusammengefaßt sind . Hier begegnen wir einer Füll « praktischer
Vorschläge und Anregungen , die die Wirtschaftslage der Ehorver -
bände , ihr Verhältnis zu Staat und Gemeinden betressen , Vorschläge ,
die hoffentlich nicht allzu lange auf ihre Verwirklichung werden warten

nnissen . Im Zusammenhang mit dem Chorproblem sei auf den

FührerdurchdieweltlicheEhorliteratur hingewiesen .
den der hochverdiente Ehorlcller Ernst Zander im Verlag des
DAS . herausgab . Er umfaßt Werke von Händel bis zur Gegenwart ,
die eine kurze kritische Würdigung erfahren . Cr will vor allem prak -
tischen Bedürfnissen dienen : ein « sehr lehrreiche Tabelle gibt über

Fragen Aufschluß , die in allen ähnlichen Werken unbeantwortet

blieben , für die Praxis aber sehr wichtig sind , wie Aufführung ? -
dauer , Besetzung , Möglichkeit der Rotenbeschaffung , Preis « der

Noten usw .
Nochmals sei es betont : Schulmustk und Ehorgesang — sie sind

die Schlüsselstellungen der Zukunft der Musik : Theoretikern wie

Praktikern wissen wir gleicherweise Dank für ihre Mitarbeit im

Dienste d«r Zukunft .

Die Gottlosen vor Gericht .
Methoden der bolschewistischen Freidenker .

Die Sozialdemokratie kämpft sell Iahren bei all denen , die
innerlich längst mit der Kirch « zerfallen find , mit gutem Erfolg für
den Austritt aus der Kirche ; ihre Kampf esmethodc läßt sich auf die
einfache Formel zusammenfassen : Ernsthafte und sachlich « Aus -
klärung ohne persönliche Verunglimpfung Andersdenkender . Die
Kampfesmethoden der komnmniftifch « « . . Gottlosen " , einer Import -
wäre aus Sowjetrußland , erreichen dos direkte Gegenteil von dem ,
was sie erstreben . Plump und grob , taktisch unklug , sind sie
geeignet , die religiösen Gefühle gläubiger Christen zu verletzen : sie
stoßen ab , anstatt zu bekehren , und um für den Austritt aus der
Kirche zu gewinnen . Eine Kostprobe der sogenannten Gottlosen -
Propaganda bekam man vor dem Schöffengericht Char -
l o t t e n b u r g. Angeklagt war der tüjährige Schriftsetzer T.

Im Aprtl d. I . hatten die „ Gottlosen " im Viktorta - Garten ,
Wilhelmsauc , einen Gottlosenabend veranstaltet . Unter anderem
wurde ein Theaterstück ausgeführt , das an Banalitäten und Ueber -
treibungen nichts zu wünschen übrig ließ und dem Geschmack der
Kommunisten so reckst angepaßt war . Nun hätte man die Leute
unter sich lassen sollen . Die Katholische Aktion glaubte
aber , den Gottlosen auf die Finger klopfen zu müssen , sie schickt «
einige ihrer Herren zur Veranstaltung und die fühlten sich selbst -
verständlich in ihrem religiösem Gefühl aufs gröblichste verletzt .
Eine Anzeige wurde erstattet , und der 19jährigs T. wurde als der -

jenige sestgestellt , der den Saal auf seinen Namen gemietet , das
Theaterstück vorbereitet und den lieben Herrgott gespielt hatte .

Die heutige Verhandlung mußte vertagt werden . Der Ver -

teidiger , Rechteanwalt Dr . Samter . stellt eine Reihe neuer Beweis -
anträg «: Zeugen sollen geladen werden , die bekunden würden , daß
die Aeußerungen , durch die Gott gelästert und dt « Kirch « beleidigt
sein soll , überhaupt nicht gefallen sind .

Einheiiliche Eidesformel .
Forderung des Iuristentages .

Lübeck . 1l>. September .
Der Iuristentag begann heute vormittag mit den Verhandln » -

gen in den einzelnen Abteilungen . In der b ii r g e r l i ch - r e ch t -

lichen Abteilung erörterte man die Frage , ob sich eine gesetzliche
Regelung des Treuhandverhältnisses empfehle , und kam zu dem

Beschluß , daß eine solche Regelung wünschenswert erscheine .
In der st r a f r e ch t l i ch e n Abteilung unterhielt man sich

Über die Frage , durch welche gesetzlichen Maßnahmen nach Ein -

sührung des neuen Strafgesetzbuch » die Rechtseinheit in der Recht -
sprechung deutscher Gerichte aufrechterhalten werden könne und wie
die Rechtseinheit auf dem Gebiete des Strafrechts mit Oesterreich
gesichert bleibt , sowie darüber , in welchem Umfange das Reichs -
gericht nach Inkrafttreten des neuen Strafgesetzbuchs an seine auf
Grund des bisherigen Strafgesetzbuchs erlassenen Erkenntnisse ge -
bunden ist . Es wurden drei Referate gehalten . Eins lebhafte Aus -

spräche schloß sich an . Beschlüsse wurden aber nicht gefaßt .
In der öffentlich - rechtlichen Abteilung wurde die

Frage erörtert , ob es sich empfehle , das Reichs - und Staatsang « -

hörigkettsgesetz von 1913 in feinen grundsätzlichen Bestimmungen
zu ändern . - Man kam zu dem Ergebnis , daß die Reichs » und

Staatsangehörigkeit nebeneinander bestehen bleiben sollen , daß aber
die Reichsangehörigteit das Primär « , die Staatsangehörigkeit das
Sekundäre ist .

De ? Ausschuß für Zivilprozeß und Gerichtsver »

fa s s u n g beschloh , Leitsätze zur Verminderung von Eides -
le istungen im Zivilprozeß und im Strasverfahren und zur Ein -

schräntung des Zeugenbeweisss herauszugeben , ohne aber zu dem

Entwurf einer neuen Zivilprozeßordnung Stellung zu nehmen . Der

Ausschuß stimmte einer Regelung zu , wie sie der österreichischen

Form entspricht , und trat dafür ein , daß dem Richter die Ver -

« i d i g u n g der Parteien und der Zeugen freigestellt werden

mühte . Die Abteilung befürwortete ferner Erleichterungen im

Urkundenprozeß und schlug eine einheitliche Eidesformel

für ganz Deutschland ( „ich schwöre " ) vor . Das Gericht soll keinen

Unterschied mehr zwischen den einzelnen religiösen Bekenntnissen

machen .

Giaatspräsideni Wiiiemann gestorben .
Karlsruhe . 11. September . ( Eigenbericht . )

Staatspräsident W i t t e in a n n ist am Donnerstagabend um

11 Uhr im Alter von 65 Iahren nach kurzer Krankheit gestorben .
Mit Wittemann verliert das badische Zentrum einen seiner sähigsten

Köpf « . Er gehörte feit 1963 dem badischen Landtag an . Bei der

Regierungsbildung nach den badischen Landtagswahlen im Jahr « 1929

übernahm er das Innenministerium und bei der Neubildung der Re -

gierung im Juli dieses Jahres trat er an die Spitze des Justiz -

Ministeriums und wurde zugleich Staatspräsident .

Kampf dem Faschismus !
Eine Einladung und eine Antwort .

Der Leiter der Parteiabteilung 86 ( Mariendorf ) , Genosse Fr .

K ü t e r , erhielt eine Einladung zu einer kommunistischen Veran -

ftaltung „ zur Abwehr des Faschismus " . Er hat dem Einladenden

eine fröhliche , aber treffende Antwort geschickt , die wir gern weiter -

geben :
Du bist ja persönlich ein lieber netter Mensch , aber doch noch

nicht gerissen genug zur „Entlarvung von Sozialsoschisten " . Sonst

hättest Du Dir nämlich den Nachsatz ersoart , aus dem deullich

genug hervorgeht , daß Du nur daraus wartest , uns von der SPD .

wegen unserer „Einstellung im Kampf gegen den Faschismus " zu
brandmarken . „

Em Vertreter der SPD . wird zu der Veranstaltung am

Donnerstag nicht erscheinen . Einmal wegen der zur selben Zeit

stattfindenden Funttionäroersammlung , in der uns sicher wert .

vollere Mittel zur Abwehr des Faschismus genannt werden als

bei Euch , dann aber auch deshalb nicht , weil wir uns bein

besten Willen nicht denken können , daß Ihr am
10. September 1931 die Absicht habt , den Faschis -
in u s e r n sch a f t z u bekämpf « » , nachdem Ihr einen
Monat vorher , a m 9. A u g u st , Arm in Arm mit ihm
beim „ Lolksentschelg g « g « n den Marxismus in

Preußen " gekämvfthabt .
Im Interesse der KPD . möchte ich Du aus alter Freundschaft

noch einen Rat geben : Schlagt nicht all « Faschisten
tot , sonst beseitigt Lchr das Reiervoir . aus dam Euch hin im »
wieder ein n « ne , zahlenhes Mitglied zuströmt . ( Siehe Leutnant

Scheringer und den Bolschemistenhentar Stanbock - Fermor . ) Viel -

leicht wird sogar nach einmal ein prominenter Nazi Führer der

KPD . Man kann nicht wissen . "
Ob der Einberufer der kmnmumstischen Dersammliurz diesen

freundschaftlichen Ablshmingsbrics in der Versammlung vollständig

verlesen hat , konnten wir nicht ermitteln .

„ Oer Ball . "
Gloria - palast .

Die „ Million " , dies « französische Leichtbeschwingthett , hat Pate

gestanden zu Wilhelm T h i « l e s neuem Film . Aber leider hat er

das Milieu zu ernsthaft genommen und es außerdem mit einer mo -

ralischen Note belastet . Die wacker « Strumpfhändierfamiüe . deren

spießbürgerliche Freuden uns zuerst ausführlich gezeigt werden .

rückt über Nacht Tn den Millionärsstand aus . Man nimmt die Ge -

wohnheit der großen Well an , die Frau bekommt mit einemnial

Ehrgeiz und drängt sich in die beste Gesellschaft ein . Ein großer
Ball wird arrangiert , mit dessen Hilfe man die Ebenbürtigkeit zu
erwerben trachtet . Aber die junge Tochter , bisher der Mittelpunkt
der Familie , nun aber vernachlässigt , rächt sich , well man sie nicht

zum Balle zulassen will . Sie wirft die Einladungen ins Wasser ,
und so kommt als einziger Gast die ulkige Tante . Di « Blamage

ist vollkommen . Schließlich verlassen die Musiker und die zahllosen
Lakaien unter Hohngelöchtcr die leeren Säle . Di « Familie aber

findet sich nach dieser Katastrophe wieder zusammen . Man wird in

Zukunft keine Ambitionen mehr haben und in die Seligkeit des

bürgerlichen Familienlebens zurückkehren .
Die Manuskriptverfasser haben die Rührseligkeit des Volksstücks

von ehemals mit der Parodie von heute vereinen wollen . Aber das

geht nicht mehr . Die neuen Millionäre sehen anders aus , und kein

Mensch kümmert sich um ihre schlechten Manieren , wenn der große

Geldsack sie legitimiert . Der Film muß endlich aus der muffigen
Welt heraus , in der er sich immer noch gefällt . Thiele , der Re -

gisseur der Tankstelle , bringt zwar gute Pointen in dem Ball selbst

an , aber das Ganze ist doch viel zu lang ausgesponnen und im

Grunde auch zu dürftig , um «inen den ganzen Abend zu unter -

halten . Reinhold S ch ü n z e l und Lucie Mannheim sind das

Ehepaar , er ganz Pantoffelheld , sie ehrgeizig und paroenühast .
Man hat das Gefühl , daß beide ihre Talente nicht recht entfalten
können . Die einzige reine Freude des Abends ist Dolly Haas als

Tochter , halb Kind , halb Backfisch , immer natürlich und ohne alle

„ Süßigkeit " hat sie sowohl das anschmiegsame wie das herbe Wesen
der Entwicklungsjahre . Ausgezeichnet als ulkige Tante ist Gertrud

Wolle . r .

Ein Wochenschau - Theaier .
Die früheren Richard - Oswald - Lichtspiele ( Kantstr . 163 ) haben

eine neue Fassade bekommen , an der auffällig und trotzdem ge -

schmackooll die Worte „ Die Wochenschau " stehe ». Und drinnen

werden — von 12 bis 24 — Wochenschauen vorgesührt : 30 Stücke .
die zusammen eine Stunde dauer » . Das ist eine Einrichtung , die

sich in anderen Ländern , namentlich in Amerika , gewinnbringend

eingebürgert hat . In Amerika hat man die reinen Wochenschau -

Theater nicht nur in den Städten , sondern auch in ländlichen

Gegenden , wo Cowboys und Farmer nach wochenlangem Ausenthalt

auf Weiden und Feldern gern die Weltgeschichte ohne Kommentar

genießen .
Erst etwas länger als ein Jahr haben wir in Deutschland die

tönende Wochenschau . Man kann daher Fox ' mustergültiger Or -

ganisation Beifall zollen : denn die „ Stimme der Well " läßt sich tat -

sächlich aus allen Erdteilen vernehmen . Da sehen wir Ein -

geborenentänze auf der Pariser Kolonialausftellung . Zwei dieser

temperamentgelodenen Tänzer tragen als Kopfputz stilisiert « Haken -
kreuze . Ei « schwenken die Köpfe wie dekoriert « Pfingstochsen , die

ihre Last abschütteln wollen . Wir sehen die Malagas an dem lata »

strophal übervölkerten Vogelparadies von Port Elisabeth brüten
und leben . Sie vertragen sich, während zwei See - Elefanten in einem j
Zoo sich entsetzlich bekämpfen . Die Strettenden lassen noch nicht
voneinander , als Menschen sie bereits mit Lasios und Netzen «in -

gefangen haben . Man gewahrt Italiens ungeheure Lustrüstungen
und Englande Sicherungen gegen U- Doot « , die vor allen Dingen in

Minen mtt Selbstzündung bestehen . Welcher Schaden mag bei

diesen hormlosen Uebungen unter den Fischbeständen angerichtet
werden !

So mannigfaltig das Programm ist, «ins fehll darin ; die Ar¬

beiterschaft . Wenn die Foxthcater auf die breiten Massen rechnen ,

müssen sie Bilder aus ihrem Leben , ihre mochtvollen Aufmarsch «
und Olympioden bringen . e. b.

Wilhelm Baabes Millionen - Auflagen .
Wilhelm Raab « , dessen 100 . Geburtstag sein « Größe in ja

Hellem Licht erscheinen ließ , Hot sein ganzes Leben long , wie er

selbst einmal sagte , „die heiße 5ionÄ an der Gurgel gespürt mit der

Frage : „ Was wird mit dir und den deinen morgen ? " Und nach
'

kurz vor sein «, » Tode seufzte er in « m« m Brief : „ Je mehr ich mir

äußerlichen Ehren überhäuft werde , desto weniger kauft dos

deutsch « Volt meine Bücher . " Wie sehr hätte er sich gewundert ,
wenn er es crlebt hätte , daß er es zu Millioncnauflagen bringen
sollte . Und doch ist dies nach seinem Tod « «ingetreten . Aus einer

sorgfälligen Zusammenstellung , die Hans Lesser , Frohnau , im

Buchhändler - Börfenblatt veröffentlicht , ergibt sich , daß jetzt mchr
alz drei Millionen Raabe - Bände abgesetzt sind . Sein

Erstlingswerk „ Die Chronik der Spsrlmgsgasse " hat es auf 213000
Bände gebracht . Die Auflogen der sieben bei Grote in Berlin er -

schienen «« Bücher belaufen sich jetzt auf 326 000 Stück . Sein Haupt -

oerleger , Otto Iank « , machte mit ihm lang « schlecht « Geschäfte ; in

den fünfzig Iahren von 1863 bis 1913 konnte er alles in allem nur

233 000 Bände abfetzen . Erst der Wagemut eines anderen Der -

legers , Hermann Klemm , brach nach dem Tode des Dichter ? den

Bann . Von der Gesamtausgabe wie von den Einzelausgaben , die

Klemm herausbrachte , wurden bis zum 100 . Geburtstag 1930 000

Stück abgesetzt . Das ergibt im ganzen bereits «in « Gesamtauflag «
der Bücher Baabes von mehr als 2 % Millionen . Dazu kommen

dann noch die Ausgaben in billigen Sammlungen . Di « höchst «

Auslage eines Raabeschen Werkes erzielt « der „ Hungerpostor " , der

es auf 360 000 Stück bracht «.

Ein ciszt - Jund . Ein bisher unbekanntes Werk von Liszt , betitelt

„ Ungarische Rhapsodie " für Violine und Klavier , das der Meister
im Jahre 1864 komponierte , hat der ungarisch « Geiger Ienö Hrnwy
durch einen Zufall entdeckt . Es ist eine Paraphrase über das Lied
„ Die drei Zigeuner " und steht inhaltlich und formell einer ungarischen
Klavierrhapsodie nahe . Liszt hat in diesem Werk viele ungarische
Originallhemen verwendet : es zeigt eine übersprudelnde Mannig -
saltiakeit der Einfälle . Hukrny hat das Wert für Konzertzwecke ein -

gerichtet .

Zwangsversteigerung der Vreslaoer Thealer . In kaum einer

deutschen Stadt ist die Lage der Theater so katastrophal wie in
Breslau . Nachdem bereits das Schauspielhaus und das Liebich -
Theater zwangsverfteigert werden mußten , wird nun auch das Lobe -

Theater unter den Hammer kommen . Die Bühne wird aber trotzdem
in vollem Umfange weitergeführt .

Eine zweite Pamirerpedition . Die Akademie der Wissenschaften
in Sowjetrußland veranstaltet in diesem Jahre eine Expedition nach
dem Pamirhochland , die als Fortsetzung der russisch - deutschen Pamir -
expedition vom Jahre 1928 gedacht ist und der wetteren Erforschung
des Pamirhochgebirges dient . Die diesjährige Expedition will vor
allem das Hochgebirge im Nordwesten des Pamirhochlandes mit
dem Garmo - Pik besteigen und die Landkarte dieses noch uner -

forschten Landstriches entwerfen . In diesem Jahr « soll der Vorstoß
gleichzeitig in mehreren Richtungen unternommen werden : die karto -

graphischen Aufnahmen sollen von den benachbarten Bergspitze « aus

bewerkstelligt werden .

Albert Patry spielt anläßlich seiner bivftuUzinanNliiährigen Zagebärtg .
keil zu den StaaiStheatern und seiner fünfzigjährigen Biihntntätigmt Sann -
abend in „ Doktor Klau ? " die Titelrolle .

„ Suchusia » «»»" , der erste ruisische Tonfilm von Dfiaa Werthoff ,
wird Sonnabend , nacht » 11. 80 Uhr , in der . Fiote » Wühle " , Kurfürsten -
dämm 122, von der „Liga für unabhängigen Film " , in Gemeinschaft «it
dem „Btldipielbund " gezeigt .

Di « Volksbühne eröffnet ihre neue Spielzeit am 16. September mit
Georg Kaisers Volksstück „ Nebeneinander " in der Inszenierung von Karl
Hein » Martin .

Tai Theater am Rolleudorfplaii eröffnet am 17. d. M. sein « diesjährige
Winterivielzeit . Direkwr Hein » Saltenburg hat die künstlerisch « Le>-
tung de ? Theater , übernommen . Mar Adalbert mit Ensemble wurden

ri
einem längeres Gastspiel verpflichtet . Zur Aufführung gelangt „ Der

eschleunigt « Personenzug ' -



Llnser Gewerkschafissest .
Llnd der „ rote " Gewertschaststag .

Das vom Ortsausschuß des ADGB . alljährlich veranstaltete
Gewerkschaftsfest soll den Gewerkschaftsgenossen selder , aber auch
ihren Frauen und Kindern Gelegenheit geben zu zwangloser

geselliger Zusammenkunft . Die KPD . und ihre REO . ,
die keine Gelegenheit vorübergehen lassen dürfe », um die freien
Gewerkschaften zu beschimpfen und zu benachteiligen , suchten auch
aus dem Gewerkschaftsfcst „ revolutionären " Honig zu saugen , ein -

mal , indem sie es als Kaffeeklatsch oder „ bürgerlichen Ringel -
pieß . " verhöhnten , weiter aber , indem sie es für ihre gewerkschafts -
feindliche Propaganda ausnützten .

Jetzt aber hat der Bezirksausschuß der RGO . eine Kommission
„1. Roter Eewerkschaftstag " eingesetzt , um den Gewerkschaften ein -
mal zu zeigen , was eine „ revolutionäre " Harke ist .

„ Zum erstenmal soll in diesem Jahre den reformistischen Ge -

werkschaftsfesten eine eigene revolutionäre Kundgebung entgegen -
gestellt werden . "

„ Der 1. Rote Gewerkschaftstag muß ein « Demonstration gegen
Lohn - und Unterstützungsraub werden . "

Die Reklame , die überall für den „ revolutionären

Ringelpietz " gemacht werden soll , verheißt denn auch allerlei .

„ Zum e r st e n m a l " werden in größerem Rahmen Sprech - und

Bewegungschöre auftreten . „ In nie gesehenem Umfange "
werden Sportkämpse durchgeführt wie : Tauziehen , Völkerball ,

Sportdreikampf ( Laufen , Schießen , Ballweüwurf ) , eine p o l i t i -

s ch e Stafette wird den Sieg der RGO . über den ADGB . zeigen .
Blasmusik , Balaleika , di « Sänger und vieles andere mehr werden

für weitere Unterhaltung sorgen . Zum Abschluß ist ein großes
Feuerwerk vorgesehen .

Der wesentliche Unterschied zwischen dem bürgerlichen und dem

„ revolutionären " Gewerkschaftstag wird also darin bestehen , daß
die KPD . ihre Musik selber macht , während wir dies unseren ar -

beitslosen Genossen vom Musikerverband überlassen . Ob der Nach -
mittagskasfee bei den Revolutionären als „spießbürgerlich " verpönt
ist und welches und welche revolutionären Getränke an seiner Stelle

genossen werden sollen , ist in der Reklame nicht erwähnt . Das
bleibt also zunächst revolutionäres Geheimnis .

Nun , wenn die RGO. - Leute uns am Sonntag so wenig zu
belästigen versuchen , wie wir sie bei ihrer revolutionären Blas -

musik und ihrem Balaleika , dann ist die Sache in Ordnung .

KongreßderHuiarbeiier - Lniernaiionale
Der Internationale Hutarbeiterbund hat Ende

August in Kopenhagen seinen 12. Kongreß abgehalten , auf dem

sieben Länder , Frankreich , Deutschland , Oesterreich , Belgien , Tschecho -
slowakei , Schweden imö Dänemark vertreten waren , während Eng -
lond dem Kongreß einen Bericht zugestellt hatte . Der Kongreß er -
örterte einen Antrag betreffend Zusammenschließung des Bundes
mit dem internationalen Bekleidungsarbeitersekre -
t a r I a t. Dieser Plan wurde bis auf weiteres abgelehnt . Ein -

stimmig wurde die folgende Resolution angenommen :
. „ Der Kongreß des internationalen Hutarbeiterbundes erhebt

dagegen Protest , daß die Unternehmer jetzt wieder versuchen, , die

Folgen chrer verfehlten Maßnahmen auf die Arbeiterschaft abzu -
wälzen . Dazu gehört in erster . Linie hie fortschreitende Ejn -

. . . üchränkung der Männerärbeit und der Ersatz der�
Männer durch Frauen und

'
Jugendliche in solchen Stationen , wo

große Gefahren für die Gesundheit der betreffenden Arbeiter be -

stehen , sowie die Verwendung von Jugendlichen an gefährlichen
Maschinen . Die Hutarbeiterschaft ist sich bewußt , daß diese Maß -

nahmen nur eine andere Form des Lohndrucks dar -

stellen , indem an die Stelle der höher entlohnten Männerarbeit ,

Frauen und Jugendliche verwendet werden . Eine Besserung der

Lage ist nur dann möglich , wenn es gelingt , daß Mißverhällnis
zwischen Erzeugung und Verbrauch zu beseitigen . Deshalb fordert
die Hutarbeiterschast , daß endlich mit den verfehlten Lohnabbau -
maßnahmen Schluß gemacht wird . Nur durch die Steigerung des

Reallohns , der Verkürzung der Arbeitszeit , sowie der Abkehr von

der schutzzöllnerischen Handelspolitik ist eine Besserung der Lage

möglich . Wenn die Hutarbeiterschaft sich erfolgreich gegen die Folgen
der Fehlrationalisierung wehren will , dann ist der feste organisa -
torische Zusammenschluß national wie international erforderlich .
Deshalb fordert der Kongreß alle unorganisierten Hutarbeiter und

- arbeiterinnen auf , sich den zuständigen Landesorganisationen anzu -
schließen und teilzunehmen an dem Kampf gegen Unternehmer -
Willkür und kapitalistische Ausbeutung . "

Der Sitz des internationalen Bundes bleibt in Deutschland : der

nächste Kongreß wird in Deutschland abgehalten .

Auswahl der Schöffen und Geschworenen .
Von « Bezirksoerband der Berliner Sozialdemokratie wird uns

geschrieben : Genossinnen und Genossen , die in Straßen mit dem

Anfangsbuchstaben L wohnen und gewillt sind , das Amt eines

Schöffen oder Geschworenen zu übernehmen , werden gebeten , sich
umgehend bei ihrem Kreis - und Abteilungsleiter zu melden .

Ausgeschlossen vom Amt eines Laienrichters sind schwer vorbestrafte ,
angeklagte oder entmündigte Personen . Ferner sollen nicht berufen
werden : Rechtsanwälte , Richter , Abgeordnete . Acrzte und solche
Personen , die die öffentliche Wohlfahrt in Anspruch nehmen oder

körperliche Gebrechen haben . _

Der Schiedsspruch im Möbeliransportgewerbe wurde nach er -

gebnislosen Vorverhandlungen am Mittwoch , dem Antrag der Unter -

nehmer entsprechend , für verbindlich erklärt . Ueber den Schiedsspruch
wurde heute im „ Vorwärts " berichtet .

Die Zahl der Arbeitslosen in England betrug am 31 . August
2 762 219 , das sind um 28 437 mehr als in der Vorwoche und um
791 775 mehr als zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres .

Zum Wochenend nach Hamburg —Helgoland . Wie die Reichs -
bahndirektion Berlin mitteilt , wir der für den kommenden Sonn -

abend ' Sonntag vorgesehene billige Wochenendzug Hamburg —Helga -
land bestimmt verkehren . Bei der Fahrkartenausgabe des
Lehrter Bahnhofs und bei den bekannten Ausgabestellen des MER -
Reisebüros sind noch einige Karten erhälllich . Der Zug fährt am
Sonnabend ab Berlin Lehrter Bahnhof 11,49 Uhr und trifft in

Hamburg um 16,56 Uhr ein : die Rückfahrt erfolgt in der Nacht vom
Sonntag zu Montag , ab Hamburg 1,99 , an Berlin 6,99 Uhr . Die

Fahrt Berlin — Hamburg und zurück kostet einschließlich Ueber -

nachtung und Abendessen in Hamburg nur 22 M. . die Fahrt
Berlin — Helgoland und zurück 32 M. Für den Aufenthalt aus

Helgoland stehen fast 4 Stunden zur Verfügung . Für Teilnehmer ,
die über Sonntag in Hamburg bleiben wollen , werden Zusatzkarten
für 7 M. für eine Stadt - und Hasenrundfahrt mit Dampserbesichti -

gung und Mittagessen ausgegeben .

Das Soziale Museum E. V. an der llniversilöl in Franksurl
am Main veranstaltet . in . der Zeit vom 21. September bis 3. Oktober
1931 im Hörsaal V der Frankfurter Universität einen F o r t b i l -

dungskursus für gemeinnützige Rechtsberater
u nd R e ch t s h e lf e r. Der Kursus , für den erprobte , mit der

Rechtshilsepraxiv wertrouts Dozents » gewonnen sind , Ist . in erster
Linie für Persöntichkeiten .bestimmt, . . die . in �Voltsbüros . gemein -
nützigen Rechtsauskunftsstellen , Frauenrechtsschutzstellsn . Arbeits -

gerichten , Betriebsräten , Wohlfahrts - , Jugend - Und Vörtkiundschafts -

ämter » und ähnlichen gemeinnützigen Einrichtungen als Rechts »
berater , Rechtshelfer . Richter oder Schiedsrichter beruflich oder

ehrenamtlich tätig sind . Es entspricht den Grundsätzen des Sozialen
Museums , daß der Unterricht klassen - und parteipolitische sowie kon -

sessionelle Absichten ausschließt . Gewerbsmäßige Rechts »
berater und Rcchtshelser werden nicht zugelassen .
Die Vorlesungen finden in zwei Abtellungen : a) Bürgerliches Recht
und Zivilprozsß , b) Arbeitsrecht und Sozialoersicherung , von ins -

gesamt 36 akademischen Doppelstunden statt . — Die Teilnehmerzahl
ist beschränkt . Anmeldeschluh : 15. iscptenrber 1931 . Gebühr für
den ganzen Kursus 25 Mark , für die einzelne Abtellung 15 Mark .

Anmeldungen und Anfragen an das Soziale Museum E. D. , Frank -
furt a. M. 17, Universität .

weller für Verlin : Ueberwiegend bewölkt , ohm nennenswerte

Niederschläge , wenig veränderte Temperaturen . — Für Deutschland :
Im Westen ziemlich heiter , im Osten meist wolkig , aber auch meist
trocken .

Buch
Sven 3 £ edin : ffiälfel der CJohi

Es ist immer ein Erleben eigener Art . an Hand von spannenden

Reisebüchern Forschungsreisenden aus ihren abenteuerlichen Streif -

zllgen durch die Welt zu begleiten . Dies Erleben ist besonders

reizvoll , wenn ein Meister der Darstellung von alten Geheimnissen
der Wissenschaft und ihrer mühevollen Entschleieru,� erzählt , wie

es S v e n H e d i n in seinem neuen Werk „ Rätsel der Gobi "

unternimmt . ( Die Fortsetzung der großen Fahrt durch Jnnerasien
in den Jahren 1928 bis 1939 . 335 Seiten . Mit 74 Abbildungen
und zwei vierfarbigen Karten . Brockhaus , Leipzig 1931 Geh .
13 M. . Ganzleinen 15 M. ) Aus den Blättern spricht das heiße

Bemühen um die Rätsel in den fernen , teilweise menschenöden

Wüstengebieten Chinas . Die ganze Fülle wissenschaftlicher Arbeits -

Möglichkeit in unbekannten Ländern entrollt sich vor unseren Augen ,

ist doch die Expedition Hodins kein einsames Streifen durch die

Wüste mehr , sondern schon längst eine planmäßige Bearbeitung der

einzelnen Fragen , eine wandernde Universität im Gelände , von

Gefahren und Ueberraschungen umgeben und bedroht .

Geologen und Paläontologen unatersuchen den Ausbau der

Gebirge und mühen sich, nach der Schichtenfolge der Gesteine und

den entdeckten Versteinerungen ein Bild vom Aufbau und von der

Geschichte der Erde Innerasiens zu erhalten . Die Meteorologen

erforschen mit allen Mitteln moderner Technik die klimatischen Ver -

Hältnisse über den gewaltigen Londmassen . deren Kenntnis für den

Ablauf des Klimas der angrenzenden Staaten , insbesondere für

den beginnenden Luftverkehr , von großer Bedeutung ist . Die durch -

forschten , zum Teil noch völlig unbekannten Gebeiete werden »ach

ihrer Pflanzen - und Tierwelt betrachtet und kartographisch auf »

genommen , ebenso werden die kulturellen Gewohnheiten der Völker

studiert . Hier bietet die einst große Vergangenheit im Gebiet der

Menjchheitswiege oft größere Rätsel als die Gegenwart mit ihren

heftigen Kämpfen .
Immer wieder wird di « ruhige Arbeit durch die Unvernunft

und den Aberglauben der Nomadennölker gestört oder die Sicherheit
und das Leben der Forscher durch Revolution und Bürgerkriege in

China bedroht . Um so erfreulicher sind die reichen Ergebnisse der

jahrelangen Arbeit , die alle Entbehrungen und Kämpfe um die

Rätsel der Wüste Gobi reichlich lohnen . IVilbelm Tietgens .

Binettlaiortl für die Redaktion : Leebert Lept' re . Berlin ! Anzeigen : Ib . Glocke.
Berlin . Bcriaa : Borwärtz Verla » D. n,: b. £. . Berlin . Tzud : «cttnärt » Buch »
bruckerei und Verlagsanllalt Bau ! Zinaer & So. , Berlin SW 88,' LinienstraHe S.
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PROGRAMM
für die Zeit vom

11 . bis 14 . September A F E L
PROGRAMM

fßr die Zeit vom

11 . bis 14 . September

KSSCOI
Potsdamer Strafe 38

w 5, 7. 9, S. 3,5,7 . 9 Uhr
Nie wieder Liebe mit Lllian Harvey ,
Harry Ltedtkr , Felix Breuart

Rhemstra $ e 14 K�che )
W. S. 7, 9, S. 3 5, 7. 9 Utu

Die Blumeniraa von Lindenau mit
Renale MQHer , Hansi Niese . Oscar
Sabo — Für Jugendliche Ireigegeben

Odeon , Potsdam er Str . 75
W. 5, 7, 9, S. Z. 5, 7. 9 Uhr

Kriminal - Tonfilm : Oer Ziaker mit
Lissi Arna

Turm strafe 12 sVü ? "
Nie wieder Liebe mit Liiian Harver .
Harry Liedike , Felix Bressarl

Alexanderstr . 39 - 40

( Passage )
Den ganzen Tag geöffnet .

Sonntags ab 3 Uhr
Opernredonle mit Liane Haid

d Unter den » naen �

Die Kamera
TUglich 3. 5. 7, 9 Uhr Jugendl Zutritt

Der einzigartige Südseelilm ; Wei ( e
Schalten — Tönende Fassang

1 Watten M

Primus - Palast
Potsdamer Str . 19 Ecke Margaretenstr .

Wochentags 5.1 S. 7. 15, 9. 15 Uhr
Sonntags 3. 15, 5. 15. 7. 15. 9 15 Uhi

Um eine Nasenlünge mit Siegfried
Arno , Lacie Englisch

Friedrichstadt

Franziskaner ÄTvVm
Qcorgensiraße ( Ecke Friedrichstraße )

2 Tonfilme : Opcrnrcdouie mit Liane
Haid , Waltburg — Lubitsch Tonfilm ;
Monte Carlo — d ei programm

* Hoatsts a

W. ab 6 30 U.
Ofibne Sonnt ab 5 U.

Perleberger Str . 29 Tonluttipiel
Die Million , Regie Ren « Clair
Tonbciprogr . —Tonw . —üübneusch .

Artushot nahn '

Vi / „ Ii . ITinn w- b. 45 u. 9. 00 U
W eil - nmo Sonnt ab 4. 45 U.
\ It - Moabit 99 Tonlostspicl

Meine Kaslne aas Warschau mit
Liane Haid , Szökc Szakall
Tonwoche

Kant - Lichtspiele
Kantsir 54 ( an der Wilmersdorfer Str. )
W. 5, 7. 9 Uhr S. ab 3 Uhr

Die Fraa , von der man spricht mit
Mady Christians — ßeiprogiamm

Germania - Palast
Charlotienburg . Wilmersdorfer Str . 33
Wochent 5 7 9 Uh, Sonnt . 3. 5. 7. 9 Uhr

Lustspie ! : Um eine Nasenlänge mit
Siegfried Arno , Lucle Englisdi

Schlüter - Theater
Schlüterstr . 17 Sonnt . 3 U. | gd. - Vorst

Tonfilm : Elisabeth von Oesterreich
mit Lil Dagover , Paul Otto
ttelprogramm

M Wilmersdorf

Atrium Beba - Palasi
Kaiserallee , Ecke Berliner StraBe
VV 7 u. 9. 15 Uhr S. 5, 7, 9. 15 Uhr

Uraufführung ; Trara um Liehe mit
Felix Bressarl , Georg Alexander
Regie Richard Bichbcrg
T onBlmbclprogramm

Titania Sdiönebg . UW
Hauptstraße 49 Sonntags 3, 5, 7. 9 Uhr

199 pro ?. Tonfilm ver kanb der
Mona Lisa mit Willy Forst , Trade
t . Molo —- Tonbeiprogramm

Frieetenau _ _ M

Kronen - Lichtspiele
Rheins ». 65 Wochentags 7, 9 uht

Sohniags 5. 7. 9 Uhr
Tonlustspiel : Der ialsche Ehemann
mit Maria Paodler , Riehmann
Beiprogramm

Stegllts Z

Titania - Palast �Äziü
Steglitz . Schloßstr . 5. Ecke GutsmuthsStr

Uraufführung Tonlustspiel : Kyrliz »
Pyrit *, die Adele Sängerfahit mit
Max Adalbert , Ho st Aruslfidt ,
Henry Bender — Tontilmbeipr .

G Zchlencforf - Mitte M

7 * >1i Beginn täglichACU 5, 7, 9 Uhr
Potsdamer Str . 40 Stg . 3Uhr : iugcndv

Ellrabcth von Oesterreich mit LH
Dagover , Paul Otto — Beiprogramm

MariendorF

fef - ¥ i Mariendorter Wochenlg .1 »*• —aal Tonlichtspiele 6Vs. 9 Uhr
Chausseestr . 305 So ab 5 U

Salto mortale m Anna Sien , Gerron
Regie : E. A. Dupont — Zimmer 107
( Kriminalfilm ) mit Fritz Scholz

Tempelhof 3

TiVOli Berliner Str . 97

Tägl 5, 7, 9 U. Stgs » 3 Uhr : Jug . - Vorst
Tonoperette : Die gro�e Attraktior .
mit Richard Tauber — Öetprogr .
Jugendliche haben Zutritt

> Weukölln B

Mercedes - Palast
Hermannstr . 212. Woch . öVa, 9, Stg. ab 3

100 proz . Tonfilm : Meine Kusine aus
Warschau mit Liane Haid
Bühne : Harry Bienenstein

Primus - Palast somit ai�u'
Am Hermannplatz , Urbansir . /Ü/Tu

E A. Duponts Meisterwerk : Sailo
mortale — Bühne : Zwei gr. Attrak¬
tionen ; Plctores Girls . 5 Wertergard »
aus dem Film „Salto mortale "

Süden

Th . am Moritzplatz
Beg. Wo. 5. 7, 9, Stgs . ab 4. 30 Uhr

Tonoperette : .
Monte Carlo mit leaneite Macdonald
Regie - E- Lubitsch - Ein Tag schön
mit Albcrs , Ver permann

Südosten

Luisen - Theater sVaolu!
Reichenberger Str . 34

Zwei Schlager !
Kiiminaltonfilm : Panik in Chikago
mit O. Tschechowa — Da » grüne
Monokel mit Stuart Webbs

Kukuk Wochent . 6. 45, 9 U.
Sonnt 3. 5. 7. 9 U.

Kcmbu5Les Damm 92
Tonfilm : Der Raub der Mona Lisa
mit Willy Forst — Tonbeiprogramm
Jugendliche haben Zutrit »

Wochent . 6 45. 9 U.
CXCClSlOr Sonnt . 3. 5. 7. 9 U.
Kaiser - Friedrich - Straße 191

Tonfilm : Der kleine Seitensprung
• mit Renale Mütler , Olio Wallburg
Tonbeiprogramm

Stern , Hermannsh - atje 49
Wochent . 6,45, 9 Uhr. Sonnt . 5 7. 9 Uhr

100 proz . Tönfilm : Izz» Geheimdicml
mit Brigitte Heim , Willv Frirsch
Tonbeiprogramm

Südwesten 3

Lichtspiele Südwest
BlÜchcrstr . 12 W. V27. So. ab 5 Uhr

Tonwodienscfaau
Da » Geheimnis der roien Katze mit
Siegfr . Arno , Rosa Valclti
Beiprogramm

Film - Palast Kammersäle
Teltower Str . 1 W. 5. 30, Stg . ab 3 30 U.

100 proz Tonfilm : Nie srieder Liebe
mit Lilien Harvey , Lei Ix Bressarl ,
Harry Llcdtke
Der Halunke mit Adoli Mcnjou

Stella - Palast
Köpenicker Straße 11 —14

Wochtgs . ab b' /s U, Sonntags ab 3 U.
Die gro $ e Attraktion

mit Richard Tauber , Siegtried Arno ,
Marianne Winfcclslern — Beiprogr .

Auf der Bühne :
Frcdy Rolf , Jazzorchester
Jugendliche haben Zutritt

Flora - Lichtsp .
W. 6V2. 9 U. . Stg. ab 4 U.

Meine Kusine aus Warsdiau mit
Liane Haid , Fritz Schulz
Tonwocfae — Beiprogramm

H 0 » te " ■

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314
Woch . 6. 30, Sonnab . 5, Sonnt , ab 3 Uhr

Tonoperette : Die gro�e Attraktion
mit Rieh . Tauber , M. Winke Ist ern
Tonbeiprogramm
Bühne : Das berühmte Roxi . Ballett
„Frllzy Fron " Berliner Type
Jugendliche haben Zutritt

LunasPalastso�SabsuhJ
GroSe Frankfurter Str . 121 Tonfilm :

Im Gebelmdienst m Brigitte Helm ,
Willy Fritsch — Bühnenschau

Schwarzer Adler XiImm
Woch . 5. 7. ca. 9. Stg . 3, 5. 7. 9 U

Tonlustspiel ;
Nie wieder Liebe mit Felix Bressart ,
Li Ii an Harvey , Harry Liedtke
Grones Beiprogramm

Neue Philharmonie
Köpenicker Str 96. Tonfilmoperette ;

Die Drei von der Tankstelle mit
Lillan Harvey , Fritscb , Brcrsart ,
Kampers — Beipr . — Bühncnscbau

Filmcck Wochent ab ö' v U
Sonntags ab 3 Uhr ,

Am Cörlitzer Bahnhof
Der Raob der Mona Lisa mit Willy
korst . Trade von Molo

Betprogramm -— Bühncnscbau

Jugendliche haben Zutritt

W BatcTischuienweg�h

Lichtspielhaus s \ %m. 9 u!
Baumschulenstr . 73 Sonnt ZU: J. -V.
Tonlustspiel : Wenn die Soldaten . . .
mit Grell Tbeimpr , Wüst , Verebe »
Tonbeiprogramm

Sternwarte - Treptow
Sonnabend 8, Sonntag 4. 6, 8 Uhr :
Rofhaut , Der Todeskampf einer Rasse
( Farbenfilm )

Merdosten Z
„ Elysium "
Wo. 5. 15, 7. 00, 9. 15. So, 3. 15, S, 7. 15. 9. 15 U.

Die ckrohe Attraktion mit Richard
Tauber , S. Arno — Bühne : Mario
Guidos illustrierte Jazztcbaa

V. T. Lichtspiclc (Viktoria )
Frankfurter Allee 48 W. 5, So. 3 Uhr

MordprozcS Mary Dugan
mit Nora Gregor , Arnold Kort
Beiprogramm

c Zentrum

Babylon , am fiülowplatz
Wochentags 5, 7, 9. 10, Sonntags 3 Uhr

100 proz . Tonfilm :

Zwischen Nacht und Morgen
( Dirnentragfldie )
mit And . E. Nissen . Osk . Homolka
Großes Varieteprogramm

fl Weu - tielitenberg

Kosmos - Liditspiele
Lückstr . 70 Wochent 5, 7, 9 Uhr

Sonntags 3, 5. 7. 9 Uhr
Der Schrecken der Garnison mit
Felix Bressarl — Beiprogramm
Bühne : Im weihen Röhl — Jug Zutr

Harmonie wochent 7 u 9U.um inuiiic Sonnt 5i 7 u. 9 u
Langhansstr . 23 Orchesterkonzert

Der Schrecken der Garnicon
mit Felix Bressarl - Bühnensdiaa
Jugendliche haben Zutritt 1

Schloßpark Film - Bühne
Berliner Allee 206 —216 6,30, 9 Uhr

Oer König der Nassauer
mit George Mllton
Gutes Beiprogramm

B Frlectrlchsr « Me ■

Kino Busch
Alt - Friedrichsfelde

KOproz Tonfilm ; D- Zag 13 hat Ver .
spStong mit Ch. Susa , H. Könecke
Der Stumme von Porttct
mit Szökc Szakall

Norden 3

AlhamKrA Müllers traBe 136./tinamora Ecke Seestrahe
Wochent . 5, 7. 9 U. , Sonnt . 3, 5. 7. 9 U

Die Frau , von der man spricht
mit Mady Christians , Hans Sifiwa

Pharus - Lichtspiele
Müllerstr . 142 W. 5. 7. 9 U. . Stg . 3. 5. 7. 9 U

Die grohe Attraktion mit R, Tauber ,
Tonfilmbeiprogra nun
Jugendliche haben Zutritt

Pank « ZZ3
Palast - Theater
Breite Straße 21 a W. 7 u. 9. Stg . 5. 7. <i U.

Tonlustspiel : Der Schrecken der
Garnison mit Felix Bressarl

-x- - i ; Wochent 7. 9 Uhr,
1 1VOU Sonnt . 5, 7. 9 Uhr.

Berliner Straße 27
100 proz Tonfilm ; Douaumonl , die
Hölle von Verdan
Woche - Beiprogramm — Tivoli .
Orchester — Bühnenschau
Jugendliche haben Zutritt

t - _ 1

Filmpalast T cgcl ÄT
Wochent . 6. Sonnt 4' .« U

100 proz . Tonfilm Der Zinker ( nich
E. Wollace ) m. Lissi Arna . Hör btger ,
Szakall — Beiprogramm

���HanntssOorr

Filmpalast St „ Ä �
Berliner Straße 59 lOOpror . Tonfilm :

. . . oud das Ist die Hanpisacbe
mit Nora Gregor , Harry Liedtke
Tonbeiprogri
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Heinrich Hemmer : HcfUtUtUfmCü
Was ist sex appeal ?

Nicht was man sich hier Darunter vorstellen mag , kein Appel -
lieren an da « sex : das Geschlecht , die Geschlechtlichkeit des anderen !
nicht „ Bampyr�artiges , nicht ein Maximum , sondern ein fein dosier -
tes Minimum an erotischer Ausstrahlung : ein unbewußtes , leises ,
aber nichtsdestoweniger unwiderstehliches körperlich - geistiges in

Versuchung führen , ein gewisses faszinierendes Etwas , das gerade ,
weil es nur ein nicht genau analysierbares Etwas ist , bei einem

feiner organisierten Menschen alles bewirken kann .

. �n appeaüng woman ist eine ansprechende Frau . Lex

appeal : das Geschlecht wird angesprochen , angereizt — , nicht auf¬

gereizt . Ein Flirt bedeutet mehr als dieser . Appeal : diese An -

z ehungsgabe , die die verschiedenartic - sten ( Männer und ) Frauen

besigcn können , eine Dam « sowie eine Dirne , eine Rubensgestalt
sowie eine schlankeste Linie , alle Typen , alle Rassen , aber . rassig -

ist durchaus nicht synonym mit sex appeal .

Temperamentvolle Männer und Frauen mögen keinen sex

appeal haben und krigide mögen ihn haben , auffallend « Schön -
Helten wirken oft relativ wenig , weniger schöne , ja , häßliche Frauen
wirken manchmal , ohne daß man wüßte , warum und worin es

liegt , unverhältnismäßig stark . Ein Mixer bringt es zuwege , daß
alle bei ihm bestellenden Frauen , ob jung , ob glt , unbewußt ihren
Gesichtsausdruck verändern , ein anderer , vielleicht ftotter aussehen -
der , läßt sie kalt , er hat keinen sex appeal , man denkt nur an das

Soda und thimbeer bei ihm .

Natürlich ist sex appeal eine hauptsächlich angelsächsische Eigen -
schaft . ., für uns sachliche Germanen ist dergleichen viel zu äthe -
risch , wir achten nicht darauf . In Ländern , wo die Note des

Huritanismus noch immer die Beziehungen der Geschlechter regelt ,
wo man olles durch die Blume sagt , ist sex appeal eine große
Sache . Sozusagen das erlaubte Maß öffentlicher Einwirkung der
Erotik . Manche Männer und Frauen durchbrechen die kühle eng -
lische . amerikanisch « Alltogsstimmung durch ein feines «rotisches
Fluidum , das sie ausstrahlen und das ein bisiel Durcheinander ver -

ursacht . Unsere Aufmerksamkeit lenkt sich auf die Folgen , aber
drüben ist es die Ursach «, die man ins Auge faßt : . sex appeal ! "
Man sagt nach Ellinor Glynn ganz einfach : . Es " .

Man hat Es oder hat Es nicht . Man kann Es nicht « rwer -
den . ( Sonst hätte Es jeder und erst recht jede . ) . Es " ist ur -

sprünglich unbewußt . Durch die Wirkung wird man sich Seiner

bewußt . Trainiert Es oder nicht Gebraucht Es , mißbraucht Es .
Oder nicht . — Wie Sie sehen , ist Es nicht das , was man sich hier
darunter vorstellt . Es ist aber dennoch das , «in wenig davon , mehr
oder weniger davon : hinzugemischt . Alle erotischen Begriffe haben
das Jneinanderübergreifend « , das Berjchwimmende , und drüben hat
man ja nicht die Reinheit , gepachtet . Aber jetzt ist . Es " genug .

Aschenbrödel von heute

Ein « alt «, alte Australierin , die jahrelang bei mir deutschen

Unterricht nahm und niemals von der Stelle kam , las mit Dorlieb «

dos alte Märchen vom Aschenbrödel , das heute wirklich immer

märchenhafter und unrealer klingt , aber von vielen sentimentalen

Engländerinnen und Amerikanerinnen nichtsdestoweniger noch
immer gerührten Herzens gelesen wird , sowie auch selbige Austra -
lierin dies tat , der dabei regelmäßig die Tränen in die Augen
traten , so daß ich ihr eines Tage « folgendes sagte :

Trocknen Sie Ihre Tränen , verehrte Mistreß Beebe « , denn es

gibt keine Aschenbrödels mehr ; nicht nur in dem sozialen Lande

Australien , sondern auch bei uns in Deutschland ist es heute , in den

Tagen der Frauenemonzipation Gott sei Dank ganz unmöglich , daß
einem Mädchen , und sei es die letzte Magd , eine derartige Behand -

lung zuteil wird . Di « Aschenbrödels sind gänzlich ausgestorben .
Aber . . . wer heute im Verborgenen blüht , sich abrackern muß ,

während die Familie auf ' s Vergnügen geht , und dann seines

schmierigen Arbeitskittels und der miesen Laune halber verlacht
werden mag , das ist — nicht selten — der Mann . Nur Männer

sind heute noch Aschenbrödels . Ganz speziell . moderne " Ehemänner .
Aus der Cindarclla , wie Sie das Aschenbrödel auf Englisch nennen ,
ist ein Mister Cinders geworden . Niemand vergießt eine Träne
der Rührung über des Mister Cinders Los ; und seine « ist doch

hundertmal härter als das der vielbedauerten Cinderella .

Das Aschenbrödel macht eine gute Partie , und schließlich ist
olles in Butter . Das Unglück de « Mister Cinders besteht in den

meisten Fällen gerade darin , daß er verheiratet ist . Jetzt muß er

zusehen , daß er es recht macht . . ., daß es den anderen gut geht .
Er schwebt , nicht selten gerade der Wohlhabendere , in Angst und

Sorge , daß jemand aus der Familie , die er gegrnüdet hat , etwas

wünscht , das er nicht beschaffen kann . Und wenn die verwöhnten
Leutchen alles haben , muß er dafür sorgen , daß sie sich nicht darüber

langweilen . Oft schuftet so «in Mister Cinder « , der ganz wie Ein -

derella meist in einem reichen , sicher in einem anspruchsvollen Hause

wohnt . Tag und Nacht , um zurechtzukommen , aber keine helfenden

Täubchen kommen mit quittierten Rechnungen und Einladungen für

seine Frau zum Bürofenster hereingeslogen , und es fällt

ihm auch kein Frack mit Haustorjchlüssel nächtlicherweile vom

Himmel herab .

Cinderella war dazu eine Ausnahme , aber Mister Cinders , der

Aschenbuddler . ist an der Tagesordnung . Statt eines Aschenbrödels
gibt es heut « ungezählle Mister Cinders , Herr Cinders , Monsieur

Cinders . Gaspadin Cinders , in ollen Kreisen , Ländern , Erdteilen ,

selbst unter den Kongonegern gibt es Aschenbuddel - Ehemänner ,
Tausend « von Exemplaren , in allen möglichen Aufmachungen und
mit ewig demselben Joch . Einmal tritt die Aschenbuddelei offen

zutage , wie in England , wo Mister Cinder , den Kinderwagen schiebt
und fein « Frau , wenn auch sehr diskret , die Herrin markiert , und
einmal mehr kaschiert , wie in Deutschland , wo Herr Cinders ( solange
er in der Kneipe sitzt ) behauptet , er sei unumschränkter Herr im

Hause , und sozusagen mit Getobe und Gebraus « in der Asche buddelt ,
aber am eklatantesten in USA . : Amerik » ist dos Land der

Aschenputtel - Ehemämrner . . . .
So sprach ich zur alten Australierin , und ich hatte die Sache

längst vergessen , aber als ich neulich von einem Franzosen las , der ,
nachdem er seinen Schnurrbart abrasiert , auf die darauf folgenden
häßlichen Szenen Selbstmord beging , da erinnert « ich mich wieder

au das Aschenputtel - Ehemanns - Leid .

Was ist ein Spieen ?

Man sagt in Berlin , daß einer einen Spleen für Autorennen ,

Schönheitskonkurrenzen oder Eisbeinessen hat ; jetzt ist das Enten -

essen dran . Man meint damit «ine Vorlieb «. Ein Spleen ist eine

krankhafte Vorliebe : ein „ Vogel " . Aber nicht jeder Vogel ist ein

Spleen . Es kann einer viele meschuggene Ideen haben und sogar
ein ausgesprochener Sonderling sein , de « Tages schlafen und bei

Nacht dichten , wie mein Freund Peter Altenberg , der aber ebenso -

wenig spleenisch war wie Schopenhauer oder Lenau . Wenn sich
ein Engländer aufhängt , weil er es müde wurde , sich sein Leben

lang an - und auszuziehen , so ist dos kein Vogel , wohl aber eine

spleenische Aversion ( es gab damals noch keine . Nacktkultur " ) . Ich
kenne einen sonst normalen Engländer , der einen Spleen für

Dickens - Kneipen hat . Dickens ist ihm wurfcht , aber die Lokale , wo

der große Mann gegessen und ein Tröpple genommen hat , die muß
er durch ganz Großbritannien abgrasen , an Sonn - und Feiertagen ,
nur dann fühlt er sich frisch und wohl und arbeitsfähig am Mon -

tag . Ein Deutscher geht ja wohl mal in den Weinkeller , wo

E. Th . Hoffmänn seine Erzählungen vom Stapel gelassen hat ,

wenigsten « wird er von seiten einer interessierten Firma dringend

dazu aufgefordert . Aber wie sieht dieser Keller heute aus : hoch -
nobel und total unromantisch — und was scherten sich schließlich die

glühendsten Hoffmann - Verehrer ( ich glaube , es sind unser

noch fünf übrig ) , wo sie ihren Wein trinken , solange er billig
und trinkbar ist .

Ein Spleen ist wieder etwas in der angelsächsischen Gemüts -
art verankertes , etwas außerordentlich Typisches ( denn nur Angel -
sachsen können einen lOOprozentigen Spleen entwickeln ) und ein

Angelsachse ohne Spleen ist nicht das Richtige . Wenn wir Baude -
laire zur Hand nehmen , der so meisterlich den Poe übertragen hat ,
finden wir Spleen mit Melancholie übeisetzt . Tatsächlich ist der

Spleen ein melancholischer Vogel , eine trübselige Anomalie ; besagter
Engländer geht ja auch nicht in die Dickens - Kneipen um zu kneipen ,
noch um sein « Dickensverehrung zu betätigen , es ist einfach eine

melancholische süße Abschweifung von der Lebensnorm nach irgend -
einer Richtung hin , der pseudo - literarifchen , der meteorologischen ,
irgendeiner . . . es gibt die sonderbarsten Spleene .

Ich kenne «inen anderen Engländer , der kann nicht nach Eng -
land zurück und ist todunglücklich , darüber , weil sein liebstes auf
der Welt ist : in einem feinen Sprühregen auf der Themsebrücke
spazieren zu gehen . Kann man sich einen Berliner vorstellen , der
im Ausland danach schmachtet , im Regen auf der Warschauer Brücke

herumzubummeln . Der Berliner hat fahrige Verrücktheiten , flat -
ternde „Vögel " , die einmal da- , einmal dorthin schwirren , plötzlich
kommt ihm eine tolle Idee und er geht ihr nach : aber der Eng -
länder : nachdem er mit der einen periodisch verfolgten Abirrung
von der Norm seinen Zoll an den Gott Narrentum bezahlt hat , ist er
im übrigen Leben garantiert frei von jeder launischen Anwandlung�
Er ist dag Normalste vom Normalen , der Spleenige , jenseits von

seinem Spleen . Was es alles für „ Vögel " gibt : der Spleen ist ein «
Art Nutzvogel , nein , Schutz - „ Bogel " .

Ae ver mann :

Die unsch uldigsten Opfer
Wenn Liselotte es irgend einrichten kann , schließt sie sich

mir auf dem Heimweg von der Schule an . Manchmal plaudert sie

ohne Aufhören van ihren Neinen Erlebnissen , ist zufrieden , in mir

den geduldigen Zuhörer zu finden , und legt keinen Wert darauf ,

daß ich mich zu ihren Angelegenheiten äußer «. Dann gibt es auch
Tage , an denen wir stumm nebeneinander hergehen und ihr Mund

geschlossen bleibt, , selbst wenn ich sie zum Reden ermuntere . Doch

kürzlich hat sie — wir hotten uns lange nicht getroffen — sich ihr
Leid gründlich von der Seele geredet ; es ging um da « Mittagesten
und insonderheit um den Pudding .

Jeden Mittag muß sie mit ihren zwei Brüdern zur Speise -

anstalt der Fürsorge . Der Vater ist seit 2M Iahren arbeitslos , und

die Mutter hat kein Geld zum Kochen . Aber jenes Essen gefällt ihr
nicht . . Immer dasselbe " , ist ihre Klage , „alles schmeckt überein ,
Reis und Bohnen , Graupen und Wurzeln ; wenn es doch öfter mal

Pflaumen gäbe und nie , nie Pudding ! ! ! " Dys letzte kommt mit
dem Ton tiefsten Jammer « und höchster Entrüstung zugleich aus

ihrem Mund « . Ich kann es ihr nachfühlen . Nicht des Puddings

wegen , den könnte ich schon «in Jahrzehnt entbehren . Aber die

Abneigung gegen das Einerlei ihrer Speisekarte weckt trübe Er -

innerungen an Krieg und Kriegsessen , an die Mahlzeiten im

Schützengraben . Auch dort gab es ja viel « Jahre im Grund « ge -
nommen immer das gleich «, wenigstens dem Geschmack nach . Wenn

das Esten nachts im Dunkeln verzehrt werden mußte und es meistens
dabei schon halb kalt war , konnte man auch beim Hellwerden an den

Resten erst feststellen , ob das nächtlich « Diner nun aus Steckrüben ,

Graupen , Dörrgemüse oder Aehnlichem bestanden hatte . Reichte es

meistens auch zum Sattwerden , so hat man sich doch oft ein rich -
t i g e s Mittagessen ebenso sehnsüchtig gewünscht , wie Liselottes

Verlangen auf den Pudding gerichtet ist .
Als ich dann noch ungeschickt genug war zu fragen , ob denn

die Mutter nicht mal Pudding mache , zog ich die letzten Schleusen

ihres Redestromes fort , und mir wurde nichts geschenkt . Der Vater

säße in der Wirtschaft und die Mutter hätte keinen Groschen . Wenn

sie den Bater holten , würde er wütend und schlüge auf alle los , dann

hätten sie solch « Angst .
Arbeitslosigkeit ! Geipiß . die Millionenzahlen er -

schüttern einen ; ober solch ein Bericht über ein Einzelschicksal tut es

noch mehr . Jahre ohne Arbeit ; alle Bemühungen ver -

gebsns . Ein « spärliche Unterstützung . Der Hausstand verfällt , die

Familie mit ihm . Die Kneipe der einzig freundlich « Ort . Die
Mutter in Verzweiflung : früher ein « fleißig «, adrette Wirtschafterin ,
jetzt hat sie allen Mut , jede Hoffnung verloren . Sie versäumt selbst
das , was sie machen könnte . Di « Fürsorgerin sieht scheel ; aber wer

vermöchte zu schelten ? Die Kinder sind unordentlich in der Kleidung .
Um die Schularbeiten kümmert sich niemand , und da sie von Natur

zu den Schwachen im Geist gehören , halten sie sich nur mit Müh «
am alleiletzten Zipfel der Wistenschaft fest . So ist ihnen auch die
Schule kein freundlicher Ort , denn sie fühlen deutlich , daß sie ver -
sagen , nichts wissen und nicht « können . Es gibt keine Stelle mehr ,
die ihnen das Lebensglück , auf das sie doch eigentlich auch «inen

Anspruch haben , verschasft .
Ein Gegenstück . Grete , lustig , offen , beweglich und dabei

doch energisch , sorgsam und zuoerläfsig , alles gepaart mit guter Be -
gabung . Di « Schule konnte mit gutem Gewissen den Eltern raten ,
das Kind hoch dem Lyzeum zuzuführen . Die Eltern in ihxem Sein
und in ihrem Verhalten — eben die Eltqrn dieses Kindes . Der
Bater Metallarbeiter mit gleichmäßigem , wenn aych nicht
hohem Einkommen . Um es zu vermehren , ging die Mutter in die
Spinnerei . Die Großeltern , noch rüstig , lebten mit im Hau « -
halt , und da auch sie beide in der Spinnerei beschäftigt waren ,
konnten sie ein gutes Stück zu der Hopshaltsführung beitrogen .
Di « Familie sah mit heute sellen frohen Äugen in den Hag und in
die Zukunft . Die Mutter folgt gern und ein wenig stolz dem Rat
der Schule und meldete jhr Kind im Ly ) « üm an . Die
Prüfung wurde gut bestanden , und heimlich malten sich all « oft ein
Bild künftiger schöner Zeiten .

Drei Tage vor dex Entlastung ihres Kindes bei uns , saß die
Frau fast zerbrochen vor mir . Alles war zerschlagen , Lebensinhalt .
Lebensform und Zukunftshoffnungen . Der Pater war schon seit
zip « ! Monajen arbeitslos : aber man hatte es hingenam -
men in dem Gedanken , daß er schon etwas wieder finden würde .
und mit dem Trost , daß die übrigen ja noch ihren voyen Verdienst
hätten . Die neugemietete Wphnung hatte man trotzdem bezogen .

War sie auch teurer , die alte war denn doch zu gebrechlich , zu eng
und ungesund gewesen . Und nun war am letzten Zahltag der

Frau und zugleich ihren alten Eltern eröffnet wo . den , daß

auch für sie kein « Arbeit mehr vorhanden sei und spätere Wieder -

«instellung so gut wie ausgeschlossen . Ärbeitslosenunterstützung
würde über die erste Zeit hinweghelfen , die Krij «nunte: stützung
würde folgen , und dann — Fürsorge , ein hartes Wort für viele .
Und noch schlimmer : die Großeltern bekämen keinen Pfennig Unter -

stützung , sie seien Ausländer , Letten , und hätten nirgend « etwas zu
fordern .

Ich Hab « mit der Mutter hin und her überlegt ; aber was kann
ein Säjulmejster hier raten , wo selbst die großen Wirtschaftskapitäne
schweigen müssen . Aber deshalb war die Frau auch . nicht zttffnir
gekommen , sondern um mir mitzuteilen , daß Grete npn bei uns
bleiben soll «. Ich möchte dafür sorgen , daß das Lyzeum Nachricht
erhalle , sie könne nicht dahin gehen . Ich versucht «, sie von ihrem
Vorhaben abzubringen , redete von Schulgeldbefreiung , Erziehungs -
beihilfen , freier Bücherlieferung und von meiner Bereitwilligkeit ,
ihr zu helfen , weil wir kein Recht hätten , dem Kinde den in Aussicht

genommenen Weg abzuschneiden . Die Mutter schüttelte nur den Kopf
und hielt mir dann folgendes Erlebnis entgegen : Sie sei kürstich
mit einer Reih « Schülerinnen des Lyzeum - , für das sie ihre Grete

angemeldet habe , in der Straßenbahn zusammen gefahren . Dabei

hätte sie gehört , wie sich die jungen zwölfjährigen Damen über eine

Mitschülerin aus einem ärmlichen Arbeiterhause unterhalten hätten ,
über ihr Frühstück , über ihre ärmliche Kleidung , über ihre immer
leere Geldtasche . Und der Schlußsatz wäre immer der gewesen :
„ Wer kein Geld hat , soll in der Volksschule blei -

den , fällt uns gar nicht ein , daß wir mit so einer

verkehren . "

Dagegen noch einen Einwand zu machen , war mir unmöglich :
ich wußte nur zu gut , wie grausam Kinder sein können , und ich
oerstand die Mutter , die ihr Mädchen derartigen Widerwärtigkeiten
nicht aussetzen wollte .

Zwei Beispiele nur habe ich gezeigt ; nehmt sie mit Millionen

mal , dann schaut ihr die Tragik der Zeit im Schicksal des Kindes .
Do - Kind , das sich so brennend nach einer Schale

Pudding sehnt , und das Kind , dem hart und grob
sein Schulplan zerschlagen wird : es find Symbol «
unserer Zeit und unseres Wirtschaftssystems , das

unschuldige Menschen sonder Zahl opfert ohne Sinn und Vernunft
und ohne Aussicht , das Schicksal mit solchen Mitteln je noch meistern
zu können .

Neue Muster gefättig ,
Herr Hitler ?

1. Schnitzerei auf Holzdose der Bangongo .
Z. Knopfsiegel aus Aegypten .
3. Mstw von Spinnwirbel aus Troja .

Das Hgtenkreuzabzeichen und Kampfsymbol des reinblütigen
Ariers — fest Jahrhunderten ein beliebtes Schmuckmotio in Afrika !
Im Gebrauch von Negern und Semiten ! — Bei Wotan , das dürft «
unsere Nazis einigermaßen überraschen . Wer ' s nicht glaybt , nehm «
das ausgezeichnete Werk von Frobßnius „ Monuments Afrieana " zur
Hand , dem unsere Abbildungen entnommen sind .

Da es aber den Nazis schon gelungen ist , dos Paradies nach
Mecklenburg zu verlegen , wixd „ Rosse - Günther " wohl apch nach¬
weisen können , daß das Hakenkreuz schon in vorgeschichtlicher Zeit
durch SA. - Leute in Afrika eingeführt wurde .



tritt einem Großkampfabend eröffnen . Im Hcmptkampf will man dem

neuen Schwergewichts - Europamcister Heim Müller einen guten
Ausländer gegenül �stellen .

Zporttest der Berufsschulen

Die Arbeitsgemeinschaft der Turn - und Sportlehrer und - lehre «
rinnen an den Berufs - und Fachschulen Berlins hatte am Mittwoch

auf den herrlich gelegenen Sportplätzen an der Scharnweberstraßa
in Reinickendorf das 9 Spiel - und Sportfest für die Be -

rufs - und Fachschulen organisiert und zu einem vollen Er -

folg gebracht . Von morgens 9 Uhr an tummellen sich über 2000

Teilnehmer bei den verschiedensten Sportarten und es war mit Be -

friedigung festzustellen , daß viel « der jungen Mädchen und Burschen

ihre Leistungen durch ein ständiges Training in den verschiedensten

Sportvereinen möglich machten . Die Schulbehördcn Berlins hatten
eine große Anzahl Vertreter entsandt und auch viele Direktoren der

beteiligten Schulen überzeugten sich durch den Augenschein von der

sportlichen und damit körperlichen Ertüchtigung ihrer Pfleglinge .

Sieg « im Schulmrhrlamps b»t M- idchcn : 1. «Perus »schule für Kontoristinnen�
dreu�ber « IWanderpreis ) ; 2. Handelsschule Sieglitt : 3. Höhere Handelsschule
Wilmersdorf . — Sieger im Schulmehrkamps de« Jünglinge : l. Kausmönnischa
Berufsschule «srruzbera . l. Mannschaft ( Wanderpreis ) : 2. Kaufmannisch - Berus ? .
schule Krcuzberg . LL Mannschaft : S. Handelsschule Nr Jugendliche . Berlin . —
W mal A«. Mct- r . Siaffel : Kaufmännische Berufsschule Kreuzberg 4: 25,8. —
10 mal M. Metcr . Stassel : Handelslehranstalt Nr Madchen , Wedding , l:i>4,!>. —
3 mal looO. Mcier�xtaffel ! Kaufmännische Berufsschule Kreuzberg 9: 09,6. —i
4 mal lOO- Weter - Staffel : Kaufmännische Berufsschule Krcugberg 488.

�. Q die Vereinsvorstände !

BJit haben Veranlassung , die Vereinsvorstände , Schriftführer
und Presseberichterstatter zu bitten , Berichte von Sonntagsveranstol »

tungen unbedingt bis ZNontag früh 10 Uhr auf der Sport -
redaktion abzuliefern . Für Veröffentlichung später einlaufender

Berichte kann keine Gewähr übernommen werden .

Die Sportredaktion .

- ARBam rmmu
Lichtenberg I oder Luckenwalde 1 ?

Auf dem städtischen Sportplatz in der Kynaststraße am Bahn -
Hof Stralau - Rummelsburg fällt am kommenden Sonntag eine wich -

tige Entscheidung . Lichtenberg I trifft hier auf den letzten Ost -
deutschen Verbandsmeister Luckenwalde I. Die Luckenwalder ,
die die Spitze der Tabelle innehaben , werden zu zeigen haben , daß
sie den Titel zu Recht führen . Allerdings sind die Lichtenberger
drauf und dran , dem Meister die Punkte abzunehmen .

In Spandau gibt es ein Ortsderby . Auf den Plätzen in der

Seeburger Straße stehen sich Spandau 2S und Butab gegenüber .
Die Techniker haben keinen Punkt zu verlieren , wenn sie nicht das
Ende der Tabelle zieren wollen . — Im Stadion am Faulen See
in Weihenses treffen Luckenwalde II und Weißensee aufeinander .
Die Weißenseer sollten auf eigenem Platz den Sieger stellen . — In

Pankow , Kisfingenstsahe , erhält Adler 08 den Besuch von Hertha -
Luckenwalde . Treten die Luckenwalder mit voller Mannschaft an ,
dann wird sich Adler sehr anstrengen müssen , um das Spiel sieg -
reich zu beenden . — Wird es Eiche gelingen , in Trebbin zu ge -
Winnen ? Nach den letzten Spielen scheint es , als wären die Treb -
biner in ihrer Spielform sehr zurückgegangen . — Den Pankowern
sollte es nicht schwer fallen , aus Luckenwalde , gegen die fünfte Ab -

teilung , die Punkte zu holen .
Weitere Spiele : Storkow gegen Normannia . Hoppe -

garten gegen Herzfelde . ASV . - Neukölln gegen Britz 88 . Lichten »
berg I ( Bezirk ) gegen Wildau . Minerva ( Bezirk ) gegen Eich « ( Bs -
zirk ) . Kogel gegen Wacker 30. Strausberg gegen Südost . Eintracht
( Bezirk ) gegen Wansdorf . Dorwärts - Wedding gegen Adler 08 ( Be -
zirk ) . Weißensee ( Bezirk ) gegen Blankenburg . Hansa 31 gegen Freie
Scholle . Saxonia gegen Zehdenik . Brieselang gegen Brandenburg .
Rathenow - Süd gegen Rowawes . Potsdam gegen Cladow . Ein -

tracht - Spandau gegen Freiheit - Rathenow . Teltow gegen Schöne -
berg . Tempelhof gegen Friedenau . Brück gegen Volkssport - Neu -
kölln . Butab ( Bezirk ) gegen Staaken . Spandau ( Bezirk ) gegen
Werder 88. Caputh gegen Drewitz . Treuenbrietzen gegen Lucken -
walde I ( Bezirk ) . Dahme gegen Woltersdorf . Ruhlsdorf gegen
Niemegk . Kloster Zinna gegen Jüterbog .

Beginn der Spiele : Erste Männermannschaften 16 Uhr .
Vorher finden auf allen Plätzen Spiele der unteren Mannschaften
statt . Vormittags Spiele der Jugendmannschaften . t

Arbeiter - T ennis

üroljcs Doppelturnier im Volkspark Rchbcrge

Im Rahmen des Kartellfportfestes des Bezirks Wedding auf
den Sportplätzen im Volkspark Rehberge führen am kommenden
Sonnabend und Sonntag die Berliner Arbeiter - Tennisfportler ein

großes Doppclturnier durch , zu dem nicht weniger als
82 Meldungen vorliegen , und zwar von Tennis - Rot Groh - Berlin
59 , FTGB . 16, FT . Spandau 5 und Tennis - Rot Fürstenwalde
2 Meldungen . Nach der Meldeliste haben sämtliche Berliner

Spitzenspielerinnen und - spieler sich der Turnierleitung zu stellen .
Dies « Tatsache ist die beste Gewähr dafür , daß sehr guter Sport
geboten werden wird . Wer in den einzelnen Konkurrenzen den

Sieger stellen wird , kann noch nicht mit Sicherheit vorausgesagt
werden .

Im Frauen - Doppel dürft « sich im ersten Viertel da »

starke Neuköllner Paar Brinkmann - Miorka qualifizieren . Dos

zweite Viertel liegt zwischen Petrowski - Ufermann ( Tennis - Rot KL-

penick ) und dem guten FTGB . - Doppel Müller - Simonsohn . Das
dritte Viertel zeigt drei gute Paare : Sahr - Zippel ( TR. Lichten -
berg ) , Wünsch - Franz ( FTGB . ) und Krüger - Kohler ( TR . Friedrichs -
Hain ) . Das letzte Viertel könnten Neitzke - Noack ( TR. Neukölln ) für
sich entscheiden , wenn nicht die Fürstenwalder Paarung Zernick «-
Halle mit einer Uebcrraschung aufwartet .

Bei den Männer - Doppeln ist es noch schwerer , etwas

vorauszusagen . Als Favoriten für das Semifinale gelten Müller -

Johl , Büttner - Hellwlg , Hamacher - Schramm , Güncher - Kucharski ,
Deutschkron - Schulz , Honke - Kohler , Es besteht die Möglichkeit , daß
Günther - Kocharski und Hanke - Kohler die Schlußrunde bestreiten .
Erster « werden sich größte Mühe geben , ohne Niederlage die Saison

zu beschließen , letztere werden als Vereinsdoppel das Rennen für
Tennis - Rot entscheiden wollen . Ob diese Veretnskombination sich
bewähren wird , muß erst unter Beweis gestellt werden .

Die Konkurrenz der gemischten Doppel zeigt die stärkste

Besetzung . Das erste Viertel dürften Schubel - Hamacher für sich ent -

scheiden , wenn sie sich über Ufermann - Pohle hinweggespielt haben .
Das zweite Viertel bringt drei starke Paare : Brinkmann - Hellwlg
( TR. Neuköllns , Krüger - Kohler ( TR . Friedrichshain ) und Müller -
Müller ( FTGB . ) . Das dritte Viertel ist eine gänzlich offen « Ange -

legenheit , Sahr - Schramm ( TR . Lichtenberg ) scheinen ein schwaches
Uebergcwicht zu haben . Im letzten Viertel treffen wiederum drei

gute Paare aufeinander , und zwar Kohler - Hanke , Krizek - Kucharski ,
Simonsohn - Günther . Der Sieger in diesem Viertel dürfte auch
die Schlußrunde für sich entscheiden .

Die Spiele beginnen am Sonnabend um 16 . 30 Uhr , am Sonn -

tag um 8 Uhr auf den Tennisplätzen tm Volkspark Rehberge .

Arbeiter « Schach
Eine internationale Sparte bei der S ASI . besdilossen

Die Arbeiter - Schach - Jnternationale hielt in Wien
eine Sitzung ab , die von außerordentlicher Bedeutung für die Ein »

heit im Arbeitersport und im sozialistischen Kulturleben geworden

ist . Der Vorsitzende der Internationale , Gläser - Chemnitz , be -

handelte eingehend die Vorgänge , die sich während und nach dem

Austritt der Russen aus der Internationale abgespielt haben . Ein -

wütige Zustimmung fand seine Feststellung , daß es den Russen von

vornherein nicht um die Erhaltung der Einheitsfront ging , sondern
um eigene , rein parteipolitische Ziele innerhalb der Arbeiter - Schach -

bewegung , ohne Rücksichtnahme auf die jeweils besonderen Verhält -

nisse in den einzelnen Ländern .

Gläser kam zu der Schlußfolgerung , daß es für die gesamte
internationale Schachbewegung eine dringende Notwendigkeit ist ,

engsten Anschluß an die Soziali ( tische Arbeiter -

Sport - Internationale ( SASI . ) herbeizuführen . Alle Dele -

gierten waren von der Notwendigkeit des Anschlusses an die SASI .

überzeugt . Lediglich der Schweizer Vertreter wünschte «ine kurze

Erklärungsfrist . In Anbetracht der in der Schweiz besonders ge -

lagerten Verhältnisse wurde diese Frist bis zum schweizerischen

Bundestag , der im Oktober stattfindet , gewährt . Im übrigen kam

es zum einstimmigen Beschluß : „ Die Arbeiter - Schach -

Internationale ist in ihrer bisherigen Form auf -

gelöst , konstituiert sich neu als international «

Schachsparte der Soziali st i scheu Arbeiter - Sport -
Internationale . "

Um die Flieger - Weltmeisterschaft
Die in Kopenhagen ousgetragene Weltmeisterschaft der

Berufsflieger nahm bekanntlich einen irregulären Ausgang ,
denn der Däne Willy Falck - Hansen wurde zum Weltmeister erklärt ,

obwohl die meisten Anwesenden der Ansicht waren , daß der Titel -

Verteidiger Michard gewonnen hat . Der Chefredakteur der Pariser

Sportzeitung . L' Echo des Sports " , der in Kopenhagen als Bahn -

kommissar amtierte , hat jetzt den Vorschlag gemacht , der belgische

Zielrichter Collignon , der als einziger Hansen als Sieger sah , möge
in einem Schreiben der IIEJ . mitteilen , daß seine Entscheidung auf
einem Irrtum beruhe . Es bestände dann die Möglichkeit , daß da -

Büro der IIEJ . einen Dringlichkeitsbcschluß saßt , die Weltmeister -

schaft der Berufsflieger zu annullieren und eventuell Michard zum
Weltmeister zu erklären . Wer von beiden der bessere ist , wird sich
am 4. Oktober beim Großen Preis in Roanne zeigen , an dem neben

Michard und Hansen noch Scheerens , Martinetti und der deutsche

Meister Steffens teilnehmen sollen .

Die nächsten Boxtermine

Die nächste Boxveranstaltung in Berlin soll am kommenden

Sonntag im L u n a p a r k vor sich gehen . Als einziger Kampf steht

bisher die Begegnung zwischen Harry Stein und dem Wiener

S p u n e r fest .
Die Wiedereröffnung des populären Spichernringes unter

neuer Regie ist für den 18. September in Aussicht genommen . Auch
bei dieser Veranstaltung soll Harry Stein in den Ring gehen .
weiterhin sind bereits B a r t n e ck - Breslau als Gegner für Stein

sowie der Bochumer W i e s e r verpflichtet worden .
Der Sportpalast will die neue Wintersaison Anfang Oktober

Durch Europa
Eine Anzahl motorradfahrender Arbeitersportler aus Palästina

befindet sich im Anschluß an die Wiener Olympiade auf einer

Tour durch Europa . Sie besuchten gestern das Vorwärtshaus
und fuhren heute weiter . Unser Bild zeigt die Genossen vor

dem Verwaltungsgebäude de » Metallarbeiteroerbandes in der

Alten Iakobstraße .

Tourist «»» ««» ,3 - tc Soforftfunt »«" , zentral « Wien , vrtogrup ? « Berlin .
Mittwoch , 16. September . 29 Uhr, in der Aula Weinmeisterstr . 16—17. Vortrag
des Skiwsscn Dr. Carl Schröder : „Element « des sozialistischen Kulwraufbaurs " .
Untostenbeitrag 20 Pf . Gaste tniUIommen . — Freiing , lt . September , 20 Uhr .
Abt. Charlottenburg : Abcndspa�icrgang . — Faltbootabteilung : Zohanntsstr . 15.
Körperkultur . — Abt. Britz : C Hausse« str. 48. Augend . Kurzreferate . — Abt .
Humboldthain lZugendgruppe ) : Schönstedtstr . l . Gruppenfragen . — Abt. Trcp .
low : Elfenstr . z. Fahrtcnbcrichte . — Abt. Lichtenrade : 1!) Uhr bei Dehlam ,
Bahnhof . Ecke Goltzstraße . Singeabend . — Abt. Vinetaplatz : Lortzing - Ecke
Graunstratzc . Proletarische ( bemeinschas . — Abt. Siidost : Britzer Str . 27. Tages .
politisches . lWrangelstr . 128. ) — Phslo , Osten : Frankfurter Allee 807. Sonn -
tag , 18. September , Wannfec - Potsdam . Treffpunkt 7 Uhr Warschauer Strotze
«bis Wannfee ) . — Photo , Neukölln : Bcrgftr . 27. — Abt. Schönhauser Borstadt :
Rastenburger Str . 10. Bunter Abend . — Montag , 14. September , 20 Uhr .
Photogemetnschaft : Aohannisstr . tZ. Auswertung der Ferienbibder Mr die Aus -
strllung . Fahrt am Sonntag , dem 18. September , nach Könignwusterhauscn -
Dudrow . Abfahrt Niederschöneweibe 7. 28 Uhr. — Malgemeinfchaft : Wränge ! -
Pratze 128. — Abt. Tiergarten : Sonntag , 18. September , nach Bernau . Ab-
fahrt 7. 42 Uhr Stettiner Vorortdahnhof .

Altcrsriegen . Turner und Sportler . 1. Keei«. Nächster Spieltag Sonntag »
2g. September , 14 Uhr, in den Nehbergen , Wer sich am Weiikampf <Ab turnen )
beim ViL. Proles beteiligen will , ist auch schon früher dort gern gesehen .

„Eichc - ' - Sohnsdorf . Sonnabend , 12. Seplember , 18 Uhr, Abbaden im Fre ' -
bad Grönau . Sonntag , 18. September , Ab' porteln . Pereinzplatz . Treffpunkt
13 Uhr Bahnhof Grünau . Dienstag , 15. September . 20 Uhr, ssrauenabteilunp ,
Turnhall « Dahmestratz «: Wänner . und Zugendabteilung Donnerstag , 17. Sep »
tember . ebenda .

Frei « WasserfaHrer „«nfwärts - 8. B. Dienchag , 15. September . 20 Uhr ,
Seneralnerfammlung bei Reutzner , Seestr . 62. Sonntag , 27. September , 18 Uhr ,
Bootsbauseinweidung , Weih - einer Flagg « Rachieier Im. Restaurant „Strand .
fchlotz . Tegel , Uferftraste . Bootshaus t » Tegel . Bernauer Straße (Kälteste tle
Gaswerk «) , Eingang Uferprsmenade , auf dem Gelände der Wassrrwetck «.

Arbeiier - Schützenbund 8. B. Sonntag . 18. September , Klcinkaliber . nnv
Bogenfchietzen in Friedrichsfelds ouf dem Reichsbannerfportplatz , Uppstallweg ,
s Uhr. Fernschietzen gegen Helmstedt , 10) : Uhr.

Freitag , 11. September .
Berlin .

16. 05 H. Stanislaus ; Sport «nd Oytnnastfk Im reiferen Atter .
16. 30 UaterhalUintsmusik .
17. 25 Von Zahlen und Zahleoschrilt . ffir Werner Bloch . )
17. 45 Das neue Buch . ( Am Mikrophon : Dr. Hans Grundel . )
17. 55 Dr. Tb. Tichauer ; Führer und Oefolischiit .
18. 20 Lieder . ( Hilde Weyer , Sopran . Flügel : Julius Bürger . )
18. 40 Dr. Fugend Nesoer ; Zcho Minuten Funkhille .
18. 50 Mandolinenorchester - Koniert . — Einlage ; 19. 00 ca. Bäuscher : Ze"; „

tungsschau .
20. 00 Dr Kurt Böhme ; Kirche und Abrüstung .
20. 30 „Die Räuber " , Oper von üiuseppe Verdi . Dir . : Generalmusikdirektor

Leo Blech .
22. 30 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanmuslk .

Könlgssruslerhausen .
IC. OO Min. -Dir. Werner Richter : Probleme der Hochschulreform .
16. 30 Leipzig : Konzert .
17. 30 Lore Stein : Wie ein Film entsteht .
lO. OO Bürgermeister Dr, Elsas ; Die Notlage der Kommunen und ihre Ursachen .
18. 30 Reicbenbach : Entwicklung des geometrischen Denkens .
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft .
19. 00 Wissenschaftlicher Vortrag für Zahnärzte .
19. 30 Franz Splledt : Die sozialen Sicherungen im Arbeiterleben .

Slaafs lIl�Tticaföi
iäaiseper linier fien Undra .

Freitag , den 11. September
20 Uhr. Ende gegen 22V« Uhr . |

R i g o I etto

StiatLSdiaDsgiilhasi
Cndsmeninartt.

Anfang 20 Uhr

Agamemnon

SdiiilBr-Theater
Uurlcitenbori.

Anfang 20 Uhr

Die

Helra !

BETRIEB 4 *
KEMPIHSKIfJ

VoiHsbaitne
Schiller - Theater

8 Uhr

Die

Heirat .

§ tädf . 0per
Charlatienburü

SismarckstiaBe .14
Freitag , II . Septb .

Turnus III
Anfang 20 Uhr

Das Rtiaingoid
Ende nach 22 Uhr

matropoMiioaier
Täglich SV« Uhr

Sonntags 4 u. 8V« U
dl« neu Pffil -Uribüii -

Ouerstte
Die Blume
von Hawai

Preise van 1 . — M. an.

SteileDangetiote

t
finden In Vorwirts I

dMMW .

ßeftten - Pilrst

Berlln -
NenRöUn

Hermann -
Straße 33

Berlin -
TempeiDoi

Berliner
Gegründet 1908 StraBe 132

Teieohon Fl Mcakülln 1414

Relchshallen - Theater
ibndi i DhL Snnntas nalhniftig 3l , Ohr

Britton
SO Jahne

Stettiner

Sänger
Nachmittags halbe Preise .

GMS NM
8 Uhr

Kat
Schauspiel nach

Ernest Hemingway
Dnhiiu Bünntarinitn ]

v Carl Zuckmayei
und Heinz Hilpert .

llezii : fieinz Hilj' fl

KurlOrsteniiamni -
Tltcater

Bismarck 448/4"-
8V« Uhr

Ole schöns
Helena

ran iicaatsOKeahatt )
Reale ; Uu Bein Card

Theater Im

AdiniralsDalasi
Tiglieh 8V. Uhr
Dir Stnsifianurfolg !

Die Dabarir
mit

Gitta filpar
Preise v. 0,50 M an

Komische Oper
8Vi Uhr

Thron zu

vergoren
Operette v. Neidhart
Musik v. Witmann
Leux , Elster , Lilien ,

Hendrik , Fels
Preise ; 0,50 —7, - M

»v. uhrCASINO - THEATERsv. uh .
Loihrlnger Strafe 37.

IIMnMtllltlltllllllHIlllllllllltlllllllNHIIMlIliliniMIIIIIIIIHIIIIIIIIII
Nur noch wenige Auflührangen

Das Parfüm msiner Frau

Dazu das Cröffnungsprog ramm
von HANS BERG konferiert .

Qutschein l - 4 Personen .
Parkett nur SO Pf.

Fauteuil u. Balkon f . —, Sessel 180 Mk

s TOTTERN
Dauerheilung . Big. grundlegendes
Verfahren Ausk 4-7, Prosp frei ,

Fediinstitut Naechel . Berlin ,
DaUminmtir . 24 (Ru. iilrsisiöainia )

LBtlna -Tlrcatüi
Dir. Dr. Robert Klein

Tll.: Seliemlimn 8(146.
8V. Uhr

Junge Liebe .
Mosheim,

Braniewottsr , Haack,
Homolka.

Theater
desWestens

Tigl . 5 u. SV«

Viktoria

und ihr Husar
Operetti tod P. Uralm
Billigster PI. 0. 50 M.
Teuersur PI. 2. 90 M.

Lichteneider Festsäle
Zehlendorfer Straße 5

oefconom Otto Schilling reiophon : Licnterteide BS 1445

FeSiSäle für 1500 Personen mit modern eingerichteten Bühnen für Veran¬
staltungen jeder Art / Hochreitssäle / Vereinszimmer für 2u bis 300 Personen

OroBer schattiger Naturgarten für 3000 Per »
sonan mit Tierpark und Kinderspielplätzen

Winter - KHntel
fesche Form , reine Wolle

Frauen - Mantel
grüBte Weiten 49 . — 39 . —

tzodon - Kfintel
In eilen Weiten 39 . — 29 . —

MaBanfertlgung besondere
für stärkere Damen

Oamanmlatal - Fabrikation und Handlung

Paul

19 . -

29 . -

17 . 50

. vS*l

CSOlEGtKf
schlbf - herren - L
U-SPEISE- ZIMMER- I
«• »' • »KÜCHENi »oa«n I
cinzel - uxleinmöbel I

Idi . uj * ' Hlr ' TVjW
MflgsterWwW

«»' MFflBRIKstsJut «k". tod —■
, � PlfiNOS
»bwloooo »- - ck, ».
FfiBRIKl - SCHILlEB

. . «ISUN- csa
tDUNTHtlUR. STiUlSUS

ftrar; Dl IWtu »t !
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